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GOALD
DAS MAGAZIN FÜR DEN SC CONDOR

INTEGRATION 
ERNST GEMEINT
Der SC Condor setzt Zeichen bei der Unterstützung von Flüchtlingen
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Abb. zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

DER NEUE FORD MUSTANG
Xenon-Scheinwerferm Klimaautomatik, Leder-Polsterung, Leichtmetallräder, 
Rückfahrkamera, Tempomat u. v. m. 

Bei uns für
€ 35.990,-1

Typisch Ford:  
der Mythos lebt

Kra� sto� verbrauch (in l/100 km nach VO (EG) 715/2007 und VO (EG) 692/2008 
in der jeweils geltenden Fassung): Ford Mustang: 10,1 (innerorts), 6,8 (außerorts), 
8,0 (kombiniert); CO2-Emissionen: 179 g/km (kombiniert).

1 Gilt für Privat- und gewerbliche Kunden (außer Autovermieter, Behörden, Kommunen sowie gewerbliche Abnehmer mit gültigem Ford-Werke Rahmenabkommen). 
Gilt für einen Ford Mustang Fastback 2,3-l-EcoBoost-Benzinmotor 233 kW (317 PS).

FUHLSBÜTTEL
Alsterkrugchaussee 355

(040) 500 600

WANDSBEK
Friedrich-Ebert-Damm 190

(040) 669 680 www.hugopfohe.de
Hauptsitz: Hugo Pfohe GmbH, Alsterkrugchaussee 355, 22335 Hamburg
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INTEGRATION
HELFEN STATT WEGSCHAUEN

ELTERN-KIND-TURNEN
BEGEGNUNG IN BEWEGUNG

SPECIAL FUSSBALL
NACHWUCHSKONZEPT

OLYMPIA
DR. JÜRGEN MANTELL

HENRY FORD
„WER NICHT WIRBT, STIRBT.“

TENNIS 
JUGENDWARTIN JULIA LOUIS

INTERVIEW
BASIR 

SPONSORING
REITER HAUSTECHNIK

• Sanitärtechnik • Solartechnik • 
Senioren + Behindertengerechte 
Installation • Heizungstechnik • 

Dachreparatur • Bauklempnerei •

Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich.
Rufen Sie uns an: 040 / 643 60 64

Brillen  ·  Kontaktlinsen  ·  Vergrößernde Sehhilfen

Berner Heerweg 159   ·   22159 Hamburg   ·   Tel. 643 21 27
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 bis 18.30 Uhr · Sa. 10 bis 13 Uhr

www.optik-heidig.de

Mitglied im

SC Condor

FÜR JEDEN DIE PASSENDE LINSE
                                                             Wir passen Kontaktlinsen jeder Art an
                                                   – Modernste Materialien
                                                   – Linsen für Tag & Nacht
                                                   – Linsen bei extremer Kurz- oder Weitsichtigkeit
                                                   – Linsen bei Hornhautverkrümmung
                                                   – Multifokallinsen für Nah und Fern

                                                   Sprechen Sie mit Marco Grün

Optimale Beratung vom Fachmann!
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J Ü R G E N B E R G E R
Bautenschutz • Altbausanierung und Baubetreuung

Um- und Anbauten

Reparatur

Balkon, Fassaden- Altbausanierung

Marmor, Granit-Fliesenarbeiten

Badezimmersanierung

Abbruch, Durchbrüche

Baubetreuung mit allen Gewerken

Gerne übernehmen wir auch Ihren
Kleinstauftrag

� 789 35 13 oder 647 44 76

Sprechen Sie mit

Jürgen Berger,

Mitglied im

SC Condor

70-2

Zander Kamin- und Ofenbau
Ausstellungsräume in Farmsen-Berne
Z d K i d Of b

Berner Heerweg 261· 22159 Hamburg · Tel. 0 40 / 6 54 86 64

Neubau · Umbau · Reparatur · Ersatzteile · Zubehör

40 / 6

Kamine · Kaminöfen 
Kachelöfen · Schornsteine
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Ralph Unterborn
Entsorgungsfachbetrieb eK

Containergestellung 3 - 24 cbm

Bauschutt • Baustellenabfälle • Gartenabfälle
Sperrmüll • Gewerbeabfälle • Altmetalle

Niendorfer Weg 11 - 22453 Hamburg
Tel.: (040) 690 69 61 - Fax: (040) 697 037 01

unterborn-entsorgung@t-online.de • www.unterborn-entsorgung.de 

VERWALTUNG • VERKAUF • VERMIETUNG

Kösliner Str. 37a • 22147 Hamburg • www.lambert-immobilien.de

Tel. 040-60 90 47 00

Ihr Immobilienpartner in Rahlstedt.
Wir sind spezialisiert auf den regionalen Markt in Rahlstedt
und Umgebung. Hier sind wir seit über 25 Jahren zuhause.

Dipl. Immobilienwirtin Carola Lambert
freut sich auf Ihren Anruf!

Liebe Leserinnen und Leser,

in den Händen halten Sie die vier-
te Ausgabe unseres Vereinsma-
gazins „GOALD“. Vor zwei Jahren 
haben wir uns von den damaligen 
„Clubnachrichten“ verabschiedet 
und sind mit „GOALD“ einen neu-
en Weg gegangen, ausgerichtet 
auf mehr übergreifende Informa-
tionen und ein modernes, farbi-
ges Erscheinungsbild. Natürlich 
gab es dafür nicht nur Lob, son-
dern auch Kritik. War das bisheri-
ge denn nicht gut genug? Immer 
diese Veränderungen…
Mit Beginn der neuen Fußballsai-
son hat sich die Anstoßzeit der 1. 
Herren geändert. Statt um 10:45 
Uhr, wird jetzt 45 Minuten spä-
ter angepfiffen. Glaubt man den 
Kritikern, ist dies die schlimms-
te Veränderung seit langem und 
man wird kein Spiel mehr besu-
chen, wenn dies so bleibt! Immer 
diese Veränderungen…
Eine neue Spartenleitung im Be-
reich Fußball, die neue Ideen hat 
und umsetzt? Gerne, aber bitte 
ohne dass es mich betrifft. Ein Ru-
hetag für den Wirt? Warum denn, 
schließlich war die Gastronomie 
schon immer an sieben Tagen ge-
öffnet. Ich soll jetzt 30 Minuten 

später und auf einem anderen 
Platz trainieren? Auf keinen Fall! 
Immer diese Veränderungen…
Veränderungen sind fast nie ein-
fach umzusetzen, aber oftmals 
unvermeidbar, weil die äußeren 
Einflüsse es so verlangen. Ver-
änderungen können und sollten 
aber auch aus Eigenantrieb er-
folgen. So wird sich der Vorstand 
des SC Condor neu strukturieren 
und die Aufgaben neu und anders 
zuordnen. Das Sportbüro wird 
abgeschafft und die Aufgaben 
werden im Vorstand angesiedelt. 
Außerdem wird der Vorstand um 
zwei Positionen verkleinert. 
Gesellschaftliche Veränderungen 
zwingen uns, aktiv zu handeln. 
Die Flüchtlingssituation in unse-
rem direkten Umfeld, steigende 
Kosten, mehr Mannschaften auf 
unveränderten Sportflächen…die 
Liste der Herausforderungen wird 
nicht kürzer. Die Aufgabe des 
Vorstands ist es dabei, den Ver-
ein zu leiten, Herausforderungen 
zu erkennen und anzunehmen 
und Entscheidungen zu treffen, 
ob populär oder nicht. Aufklä-
rung ist dabei wichtig und sorgt 
- in den meisten Fällen - für Ver-

ständnis. Wo dies nicht der Fall 
ist, bleibt die Möglichkeit, sich zu-
künftig selbst aktiv einzubringen 
und zu engagieren, statt mit dem 
Vereinsaustritt zu drohen. Oder 
um das oben begonnene Zitat 
zu vollenden: „Wenn der Wind 
des Wandels weht, bauen die Ei-
nen Mauern, die Anderen bauen 
Windmühlen!“
Ich wünsche Ihnen auf jeden Fall 
wieder viel Spaß beim Lesen der 
vierten „GOALD“-Ausgabe, die 
sich inzwischen mit 3.000 Exem-
plaren in Druck- und Onlinever-
sion einer neuen Rekordauflage 
erfreut. 

Mit sportlichen Grüßen
Thomas Brinkmann

EDITORIAL

 

 

 

 

Wenn der Wind des Wandels weht...
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HELFEN STATT 
WEGSCHAUEN



7

INTEGRATION

Es vergeht derzeit kein Tag ohne Meldungen zum „Flüchtlingsthe-
ma“. Oft sind es tragische Berichte über eine Flucht aus Leid, Krieg 
und Tod. All zu oft trifft es dabei die Schwächsten der Gesellschaft 
- Kinder und Frauen. Jeder kennt die Bilder, ist betroffen, und doch 
sind diese Probleme immer noch für viele Menschen weit weg. Erst 
wenn Flüchtlingsheime „um die Ecke“ entstehen, wird es auch zum 
eigenen Thema. Leider nicht selten wird dann mit Unverständnis 
und Ablehnung reagiert. Der SC Condor übernimmt Verantwor-
tung und schafft mit seinem Sportangebot erste Schritte in eine 
erfolgreiche Integration der Flüchtlinge. GOALD sprach mit Kiki 
Philipp über dieses wichtige Thema unserer Zeit.

GOALD: Hallo Kiki, das Thema In-
tegration steht nicht erst seit die-
sem Jahr ganz oben auf Deiner 
Agenda. Wo setzt ihr mit der Hilfe 
an?

Kiki Philipp: In Farmsen gibt es 
bereits länger zwei Flüchtlings-
unterkünfte in der August-Krog-
mann-Straße, und eine weitere 
Unterkunft für 48 minderjährige, 
unbegleitete Jugendliche wird in 
der Stargarder Straße/Ecke Ber-
ner Heerweg, also direkt „um die 
Ecke“ entstehen. Wir als Sportver-
ein sind zum Thema Integration 
natürlich besonders gefragt, ar-
beiten eng mit beiden Unterkünf-
ten zusammen und bieten bereits 
Sportangebote für Flüchtlinge an.

GOALD: Das sind aber nicht die 
ersten Aktionen des SC Condor. 
„Integration“ hat schon eine län-
gere Historie im Verein.

Philipp: Ja, das stimmt. Rückbli-
ckend sind wir bereits seit 2010 
zu dem Thema Integration von 
Migrantinnen und Migranten aktiv. 
Wir waren von 2010 - 2013 zudem 
Integrations-Stützpunktverein des 
Hamburger Sportbundes (HSB). 

GOALD: Welche Projekte wurden 
angeschoben? Kannst Du Beispie-

le nennen?

Philipp: Während dieser Zeit haben 
wir diverse Projekte umgesetzt, 
u.a. eine Weltkarte im Eingangsbe-
reich unseres Vereinshauses, auf 
der alle Herkunftsländer unserer 
Mitglieder durch kleine Fähnchen 
angezeigt werden - wir haben Mit-
glieder aus 36 unterschiedlichen 
Nationen in unserem Verein! Wir 
haben Plakate erstellt, haben ein 
interkulturelles Kinderfest ver-
anstaltet, einen Nationen-Spen-
den-Lauf zum Tag der Integration 
durchgeführt, einEN Sport- und 
Ernährungskurs für Frauen mit 
Migrationshintergrund eingeführt 
und bieten seit 2010 ein kostenlo-
ses, fortlaufendes Sport- und Fit-
nessangebot für Frauen aus aller 
Welt an. Dieses findet immer am 
Freitag von 10.30 h - 11.30 h in der 
Karl-Schneider-Halle statt. 

GOALD: Wie war die Resonanz auf 
diese Veranstaltungen und Ange-
bote?

Philipp: Es waren durchweg tolle 
Veranstaltungen, die allen Betei-
ligten und Akteuren sehr viel Spaß 
gemacht haben, egal welche Nati-
onalitäten sie haben. Und es zeigt 
sich immer wieder, dass ein 
friedliches und freundschaftliches 

» Es waren 
durchweg tol-
le Veranstaltun-
gen, die allen 
Beteiligten und 
Akteuren sehr 
viel Spaß ge-
macht haben, 
egal welche Na-
tionalitäten sie 
haben. « 
Kiki Philipp
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» Viele haben 
noch nie Sport 
getrieben und 
kennen den Be-
griff „Verein“ 
und die einzel-
nen Sportarten 
nicht. « 
Kiki Philipp

Miteinander möglich ist. Wir haben 
in diesen Jahren ein gutes Netz-
werk zu anderen Institutionen und 
Organisationen in Farmsen auf-
bauen können und haben gezeigt, 
dass unser Verein offen für alle ist 
und wir jeden „Herzlich Willkom-
men“ heißen. Wir schreiben Integ-
ration in unserem Verein groß!

GOALD: Welche Schwierigkei-
ten musstet ihr überwinden? Was 
könnte noch besser laufen?

Philipp: Es ist manchmal nicht 
ganz einfach, an die Menschen 
- insbesondere die Frauen - mit 
Migrationshintergrund heranzu-
kommen, aber wenn das Eis erst 
mal gebrochen ist, kann man ge-
meinsam viel Spaß haben und 
neue und positive Erfahrungen 
sammeln. Für unser fortlaufendes 
Sportangebot für Frauen aus aller 
Welt wünschen wir uns manchmal 
eine noch größere Beteiligung und 

Beständigkeit der Teilnahme, da 
es den Frauen doch die Möglich-
keit gibt, für sich etwas zu tun, sich 
zu bewegen und für einen kurzen 
Augenblick alle anderen Aufgaben 
und Probleme zu vergessen. 

GOALD: Auch ohne den Titel „In-
tegrations-Stützpunktverein“ wollt 
ihr zukünftig das Angebot noch 
ausbauen. Wie soll das aussehen?

Philipp: Durch die Flüchtlingsun-
terkünfte in Farmsen sehen wir 
uns in einer noch größeren Verant-
wortung, diesen Menschen, die oft 
unglaubliches Leid, Krieg und Tod 
erleben und Ihre Heimat verlassen 
mussten, zu helfen und sie in un-
serem Stadtteil „Willkommen“ zu 
heißen. Wir haben daher bereits im 
April begonnen, kostenlose Sport-
angebote für Flüchtlinge zu orga-
nisieren und auch durchzuführen. 
Gestartet sind wir mit Tischtennis 
und es folgte Fußball für Kids zwi-
schen zehn und vierzehn Jahren, 
die wir auch in den Sommerferien 
weitergeführt haben. In Planung 
ist ein Tanz- und Bewegungsange-
bot für Kinder und eventuell auch 
Erwachsene.

GOALD: Wie muss man sich die 
Umsetzung vorstellen? Das ist si-
cher nicht einfach?

Philipp: Momentan ist es so, dass 
wir die Menschen direkt in Ihren 
Unterkünften ansprechen, sie so-
zusagen an die Hand nehmen 
und zur Halle oder unsere Sport-
anlage am Berner Heerweg brin-
gen. Bedingt durch die Sprach-
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» Es ist manch-
mal nicht ganz 
einfach, an die 
Menschen mit 
Migrationshin-
tergrund heran-
zukommen, aber 
wenn das Eis 
erst mal gebro-
chen ist, kann 
man gemeinsam 
viel Spaß haben. « 
Kiki Philipp

 

Bei uns sind alle Kinder
gleich !

SC Condor – Gemeinsam viel bewegen !
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schwierigkeiten, die Ängste vor 
dem Unbekannten, die ungewisse 
Zukunft und die Sorgen, die diese 
Menschen haben, ist ein anderer 
Weg derzeit noch nicht möglich. 
Viele haben noch nie Sport getrie-
ben und kennen den Begriff „Ver-
ein“ und die einzelnen Sportarten 
nicht. Auch haben sie durchaus ein 
anderes Verständnis von Pünkt-
lichkeit und Zuverlässigkeit. Din-
ge, die für uns wichtig und selbst-
verständlich sind, müssen sie erst 
noch verstehen und lernen. 

GOALD: Kommen auch Flüchtlin-
ge aktiv auf den Verein zu?

Philipp: Es sind natürlich auch 
schon Menschen aus den Unter-
künften von sich aus auf uns zuge-

kommen und wir konnten bereits 
in der Fußball- sowie Boxsparte 
Menschen aus Flüchtlingsunter-
künften als Mitglieder bei uns auf-
nehmen. Basir aus Afghanistan, der 
in dieser GOALD-Ausgabe porträ-
tiert wird (siehe Seite 28, die Red.), 
ist ein sehr positives Beispiel.

GOALD: Wie steht es mit dem 
Aufwand? Kann der Verein das al-
les alleine leisten?

Philipp: Das ist nicht ganz einfach, 
und es will organisiert sein. Gehol-
fen hat die finanzielle Unterstüt-
zung durch die Verwaltung und 
Politik des Bezirksamtes Wands-
bek, die Mittel zur Förderung des 
Ehrenamtes für Flüchtlinge zur 
Verfügung stellt. Wir haben einen 
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RUBRIK
Ab April fand für Bewohnerinnen und Bewohner der 
Wohnunterkunft „Farmsen 2“ immer dienstags von 12:00 
bis 14:00 Uhr sechs Wochen lang freies Spiel und Trai-
ning mit Mitgliedern unserer Sparte Tischtennis in der 
Karl-Schneider Halle statt. Mit Flyern und Aushängen ha-
ben wir in Zusammenarbeit mit den Betreuerinnen und 
Betreuern des Wohnheims dafür geworben und die In-
teressierten dann jeweils am Wohnheim abgeholt. Beim 
ersten Mal waren vor dem Wohnhaus von den Betreuern 
vor Ort bereits zwei Platten aufgebaut und viele Leu-
te wurden dadurch angelockt. Wertvolle Unterstützung 
bei der Ansprache von Interessierten hatten wir dabei 
auch von Basir, der aus Afghanistan gekommen war und 
bereits längere Zeit in Hamburg lebt. Dies erleichterte 
die Verständigung wesentlich und ergänzte die Bemü-
hungen der deutsch-russisch-syrischen-albanischen 
Hand-Fuß-Kommunikation perfekt.
Nachdem in den Frühjahrsferien noch 10-15 Kinder, Ju-
gendliche und auch der ein oder andere Erwachsene 
kamen, wurde die Teilnahme in der Schulzeit geringer. 

Grund dafür – und das ist ja auch erfreulich – war, dass 
die meisten zur Trainingszeit in der Schule waren. Die 
Zeit war also leider ungünstig, andere Zeiten in der 
Karl-Schneider-Halle standen aber leider nicht zur Ver-
fügung. Deshalb wurde dieses Engagement vorerst bis 
zu den Sommerferien ausgesetzt.
In den Sommerferien ging es dann Dienstag und Don-
nerstag von 17:00 bis 19:00 Uhr weiter. Auch nach den 
Sommerferien kann das Angebot zu einer besseren Zeit 
weiter laufen. Immer Montag von 16:00 bis 17:30 wird mit 
unserem Jugendbetreuer Rainer Göcke ein Training für 
Anfänger stattfinden, wozu auch Interessierte aus dem 
Wohnheim „Farmsen 2“ herzlich eingeladen sind.
Wie wichtig ein Engagement in diese Richtung ist, wird 
durch das generelle Interesse, auf das wir gestoßen sind 
deutlich. Denn Angebote zur Beschäftigung neben der 
Schule oder den Deutsch-Kursen sind nur spärlich vor-
handen. Deshalb wollen wir unser Engagement auch 
fortsetzen und sind für jede Unterstützung oder Ideen 
immer dankbar.

entsprechenden Antrag gestellt, 
und nach einem längeren Entschei-
dungsprozess und einer Anhörung 
im Bürgersaal des Bezirksamtes 
wurde positiv über unseren An-
trag entschieden. So werden unse-
re kostenlosen Sportangebote für 
die Flüchtlinge durch diese Mittel 
finanziert. Darüber haben wir uns 
natürlich sehr gefreut. 

GOALD: Trotzdem könnt ihr ver-
mutlich noch weitere Hilfe gebrau-
chen.

Philipp: Natürlich! Wer Lust und 
Zeit hat bei diesem sinnvollen und 
auch spannenden Thema mitzu-

arbeiten, kann sich jederzeit im 
Sportbüro oder der Geschäftsstel-
le melden. Darüber würden wir uns 
sehr freuen!

Beispiel: Tischtennisangebot für Flüchtlinge
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RUBRIK

Seit 1983 bin ich Mitglied im 
SC Condor und seit 1990 
Spartenleiterin der Gymnas-

tikabteilung.
Eine Nachbarin hatte mich  überre-
det, einmal „Jazzgymnastik“ aus-
zuprobieren, die Gruppe trainierte 
zu der Zeit noch in der Sporthalle 
der heutigen Rudolf Steiner Schu-
le unter der Leitung von Uta John. 
Aber ein oder zweimal nicht teil-
genommen - die Söhne waren zu 
der Zeit noch klein und mussten 
erst versorgt werden - fehlte mir 
schnell das Verständnis für die 
Schrittfolge und so wechselte ich 
zur ganz normalen Gymnastik, der 
Montagsgruppe, wo Maria Ohne-
sorge mit Hilfe des Tambourin Re-
gie führte.

Wettkämpfe waren nie mein Ding, 
schon im Schulsport nicht. Im 
Teenager-Alter war ich immer die 
„lange Latte“ und ich fühlte mich 
nie besonders wohl in der Riege. 
Immerhin haben meine sportlichen 
Ambitionen beim SC Condor für 

Mein Name ist Ute Lastig. 
Seit fünfundzwanzig Jah-
ren leite ich die Gymnastik- 
abteilung im SC Condor. 
ICH BIN CONDOR. 

WIR ALLE SIND CONDOR!

das Gymnastikabzeichen gereicht.
 
Das Trainingsprogramm der Gym-
nastikabteilung, die mittlerweile 
Fitness und Gesundheit heißt,  hat 
sich in den Jahren meiner Mitglied-
schaft ständig verändert, nicht zu-
letzt durch Wechsel der Übungs-
leiterinnen, die immer wieder neue 
Impulse in die Sportstunde brin-
gen.

So lange dabei, mag ich keinen 
Montagabend in der Halle versäu-
men. Seit über drei Jahren fühle ich 
mich auch beim Gesundheitstrai-
ning am Mittwochabend heimisch. 
Wenn es meine Zeit erlaubt, zie-
he ich mir am Freitagvormittag 
noch einmal die Hallenschuhe an 
und mische mich in der Gruppe 
„Sport und Fitness für Frauen aus 
aller Welt“ unter die Sportlerinnen. 
Meine Stärke liegt in der Ausdau-
er und der Sport gibt mir nicht nur 
Kraft, er macht auch den Kopf frei.
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Eltern-Kind-Turnen ist heutzutage als Kursangebot in vielen Verei-
nen zu finden - auch beim SC Condor. Meist sieht das sogenann-
te Bewegungsangebot ähnlich aus: Eltern turnen unter Anleitung 
mehr oder weniger motiviert mit ihren Kleinen durch die Halle. Wer 
einmal in einen Kurs von Gabi Kruber reingeschaut hat, weiß, dass 
es auch anders geht. Als langjährige Trainerin für Psychomotorik 
bietet sie „Meeting in Movement“ kurz „MeMo“-Kurse an. Übrigens 
nicht nur für Kinder, sondern auch für Erwachsene.

Kinder sind immer in Bewegung. 
Und sie entwickeln sich ständig na-
türlich weiter, in dem sie mit allem 
was ihnen zur Verfügung steht die 
Welt entdecken. In der Stadt sind 
die Möglichkeiten sich zu entfal-
ten eingeschränkt. Die fehlenden 
Erfahrungen aus der Kindheit füh-
ren dann oft zu Einschränkungen 
im Alter. Dem möchte Gabi Kru-
ber in ihren Kursen entgegenwir-
ken: „Wir können nicht die Kräfte 
der Natur in die Turnhalle zaubern, 
aber mit phantasievollen, abenteu-
erlichen Geschichten durch eine 
Bewegungslandschaft wandern.“ 
Zum Beispiel als „Bären“ und da-
bei sowohl Hohl- als auch Run-
drücken spielerisch ausgleichen. 
Oder beim Erklimmen von „Ber-
gen“ alle Muskeln anspannen und 
wieder entspannen, während man 
den alten Geschichten der Wale 
lauscht. Manchmal werden die 
Füße zu Händen und der ganze 
Körper rund und weich, wenn sich 
die Kinder in Krebse verwandeln 
und der Ozean sie ans Ufer spült. 

Zehen werden zu Wurzeln, die fest 
am Boden haften, tief in die Erde 
sinken, zu Bäumen wachsen, die 
sich groß und stark zum Himmel 
strecken.

Der Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt, wenn Gabi Kruber die Kin-
der und Eltern gefühlvoll anleitet, 
gemeinsam mit ihnen Geschichten 
erfindet und sich mit spielerischer 
Gymnastik in Tiere und Pflanzen 
verwandelt. Dabei hilft der 52-jäh-
rigen Erzieherin langjährige Erfah-
rung in Pantomime, Rhythmik und 
Tanz. Auch physiotherapeutische 
Elemente gemischt mit Einflüssen 
ihrer Ausbildungen in Chinesischer 
Heilgymnastik (Taiji), Qi Gong oder 
Yoga finden sich in ihren Kursen 
wieder. 

Besonders wichtig ist ihr das ge-
meinsame sportliche Miteinander 
über Generationen hinaus, das sich 
besonders in ihren Kursen in Verei-
nen wieder findet. „Für Sportverei-
ne arbeite ich gerne, weil ich finde, 

BEGEGNUNG 
IN BEWEGUNG

» Ich beziehe 
gerne beide El-
ternteile mit ein, 
auch die Großel-
tern sind manch-
mal dabei oder 
ältere Geschwis-
ter bis hin zu Ba-
bys. « 
Gabi Kruber

GESUNDHEIT
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dass Bewegungsangebote für alle 
finanzierbar sein sollten. Ich bezie-
he gerne beide Elternteile mit ein, 
auch die Großeltern sind manch-
mal dabei oder ältere Geschwister 
bis hin zu Babys“, erläutert Gabi 
Kruber ihre Philosophie. Das Fami-
liäre ist ihr immer mehr ans Herz 
gewachsen - wenn zum Beispiel 
das neue Baby begrüßt wird und 
sich stolze Geschwister freuen, 
dass die Kleinen mutig losklettern. 
Das soziale und integrative Mitein-
ander würde sie gerne noch mehr 

ausbauen, auch  wenn der Platz in 
der Halle oftmals schon sehr be-
grenzt ist. „Es wäre schön, wenn 
mehr Menschen mit Handicaps in 
die Sportvereine kommen würden. 
Auch bei der Integration von all 
den Menschen aus anderen Kul-
turen, die bei uns Schutz suchen, 
kann ein sportlich faires Miteinan-
der helfen.“ Sich begegnen und 
zusammen sportlich sein. Über alle 
Grenzen hinweg. Meeting in Mo-
vement!

MeMo für Kinder

Ein gemeinsam entwickeltes 
sportliches Miteinander, Ball- und 
Bewegungsspiele aus der Psycho-
motorik zur Förderung von Selbst-
bewusstsein, sozialem Verhalten 
und Konzentrationsfähigkeit. 
Alter: 1-5 Jahre (+Eltern)
Zeit: Mittwochs von 16.45-18.15 Uhr
Ort: Erich-Kästner-Stadteilschule, 
An der Berner Au 12
Infos unter 040-6432749 
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Eines von zahlreichen Beispielen dafür, dass wir jeder-

zeit vorausschauend für Sie und Ihre Gesundheit da sind.

Sie werden persönlich beraten:

Vorausschauen. 

Für Ihre Gesundheit.

Sicher in den richtigen Händen sein, z. B.

mit unserem DAK-Spezialisten-Netzwerk.

DAK-Gesundheit 

 Bezirksleiterin Andrea David 

Tel.: 040 - 8972684-1921

E-Mail: andrea.david@dak.de

Steindamm 94

20099 Hamburg

   1 20.08.2015   13:22:25
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Seit sie im Alter von sechs 
Jahren durch ihren Vater zum 
Tennis kam, gehört ihre Lei-
denschaft dem Sport mit der 
kleinen gelben Filzkugel. Fünf 
Jahre motiviert Julia Louis nun 
bereits als Jugendwartin Kin-
der in und um den SC Condor 
zum Sporttreiben. Natürlich 
vornehmlich mit Blick auf das 
traditionelle Rückschlagspiel, 
das in Deutschland so stark 
durch eine Person Namens 
Boris Becker geprägt wurde. 

BEGEISTERNDE 
PERSÖNLICHKEIT
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TENNIS

BEGEISTERNDE 
PERSÖNLICHKEIT

Als der rotblonde Jüngling aus 
Leimen das erste Mal in Wimble-
don siegte, war Julia Louis gera-
de elf Jahre alt. Der Tennisboom 
schwappte über Deutschland und 
auch in Reinbek bei Hamburg war 
von heute auf morgen Tennis die 
neue Volkssportart. Julia Louis 
musste nicht mehr von diesem Vi-
rus angesteckt werden. Sie war es 
längst, besaß sie doch in ihrem Va-
ter, einem Sportlehrer und Tennis- 
trainer von klein auf ein sportliches 
Vorbild. Zunächst hatte sie es mit 
Leistungsturnen und Leichtath-
letik versucht, aber dann gab es 
nur noch Tennis, Tennis, Tennis. Sie 
trainierte viel und nahm erfolg-
reich an Landesmeisterschaften 
teil. In die absolute Spitze reichte 
es nicht, andere waren noch einen 
kleinen Tick talentierter, wie sie 
heute rückblickend feststellt: „Es 
wurde mir damals schnell klar, dass 
es nach ganz oben nicht reichen 
würde. Es gab einfach einzelne 
Spielerinnen, die konnte ich nicht 
schlagen, wie viel ich auch trainie-
ren würde.“ Der Sportart blieb sie 
trotzdem treu, machte das Abitur 
und schlug direkt danach den Weg 
als Tennis-Trainerin ein.

Die unvollendete Spielerkarriere 
war für sie kein Problem, ging es 
ihr doch in erster Linie immer um 
den Spaß an der Bewegung und 
den sportlich fairen Wettkampf. 
Genau diese Werte vermittelt Julia 
Louis heute ihren eigenen Kindern 
- und den Kids beim SC Condor. 
Mit Begeisterung spielen, gemein-
sam miteinander lernen und dabei 
Fortschritte machen. Das sind die 
Dinge, die ihr in der Arbeit mit den 
Jugendlichen wichtig sind. „Früher 
hat man einfach eine oder zwei 
Sportarten leistungsorientiert trai-
niert. Da gab es nicht viel anderes. 
Heute haben die Kinder so viele 
verschiedene Hobbies und dazu 
oft noch die Belastung der Ganz-
tagsschule. Das macht die Sache 
schwierig“, weiß die zweifache 
Mutter aus eigener Erfahrung. 

Die eigenen Kinder spielen in ers-

ter Linie Fußball, aber auch gele-
gentlich Tennis, wie gerade wieder 
beim Sommercamp des Clubs. 
„Wichtig ist nicht die Sportart, son-
dern dass die Kinder überhaupt 
Sport treiben“. Diese Philosophie 
spiegelt sich auch im Sportange-
bot des Clubs wider. Gemeinsam 
mit dem Trainerteam werden Tur-
niere und Events ausgerichtet, die 
auch andere Sportarten einbezie-
hen. Zu den Clubmeisterschaften 
werden generell alle Kinder einge-
laden, es gibt Übungen für jedes 
Niveau, wobei nicht das gewinnen, 
sondern die Motivation zum Sport-
treiben im Vordergrund steht. 

Der Ausbau der Jugendabteilung 
ist ein weiteres Ziel von Julia Lou-
is. Deshalb wird es zukünftig Akti-
onen im Ganztagsschulbetrieb des 
Gymnasium Farmsen geben. Über 
das Schnupperangebot in der 
Sporthalle möchte man Kinder für 
das Tennisspiel interessieren. Auch 
sozial schwachen Familien bietet 
man mit dem Projekt „Kids in die 
Clubs“ über eine freie Mitglied-
schaft Einstiegsmöglichkeiten in 
eine Sportart, die längst nicht mehr 
den elitären Status früherer Zeiten 
besitzt. Gemeinschaft, Herzlich-
keit und einfache Integration ins 
Vereinsleben sind mittlerweile die 
Attribute, die im Tennis Einzug ge-
halten haben und insbesondere 
den SC Condor auszeichnen. „Der 
persönliche Kontakt ist mir beson-
ders wichtig“, gibt uns Julia Lou-
is noch abschließend mit auf den 
Weg. Und sie wünsche sich noch 
mehr Familienpräsenz im Verein. 
Eltern, die auch einmal selber den 
Schläger in die Hand nehmen, zu-
sammen mit ihren Kindern. 

Der Tennisboom ist abgeklungen, 
die Zeiten eines Boris Becker und 
Michael Stich sind lange vorbei. Es 
braucht wieder Menschen, die sich 
einsetzen für diese tolle Sportart. 
Mit großem Engagement, Glaub-
würdigkeit und Überzeugungs-
kraft. So wie Julia Louis.

» Heute haben 
die Kinder so 
viele verschie-
dene Hobbies 
und dazu oft 
noch die Belas-
tung der Ganz-
tagsschule. Das 
macht die Sache 
schwierig. « 
Julia Louis

Trainingsangebot für Jugendliche
inkl. Schnuppermitgliedschaft:

Wintersaison: Oktober 15-April 16 
1 Std/Woche ab 320€
Info: www.sccondor-tennis.de 
Kontakt: Julia Louis, 
Tel: 64232140
condor-juwa@gmx.de  
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Frisch aus den
Scha� enhöfen.

Die Frage: „Mädchen und 
Fußball?“ wird oft mit ei-
nem irritierten Blick und ei-

nem „geht ja gar nicht“, beantwor-
tet. Besonders bei den Herren der 
Gesellschaft heißt es oft „Fußball 
ist nur für Männer.“ Doch wer hat 
denn überhaupt festgelegt, dass 
Fußball ein Männersport ist? Nie-
mand!

Allerdings war Fußball über Jahr-
zehnte eine reine Männerdomä-
ne, Frauen gab es da maximal am 
Spielfeldrand. Deshalb wird auch 
heute der Männerfußball mehr 
gehypt und es existiert ein regel-
rechtes Fußball-Universum, FIFA 
inklusive. Dennoch kann „Mann“ 
nicht behaupten, Frauen würden 
schlechten Fußball spielen. Im Ge-
genteil, der Frauenfußball rückt 
immer mehr in den Vordergrund, 
gerade die Profifrauen sind richtig 
gut dabei. „The British Ladies“, so 
hieß der erste Frauenfußballver-
ein, und um 1895 wurde das erste 
Frauenfußballspiel zweier engli-
scher Mannschaften ausgetragen. 

Ihre Sportbekleidung bestand aus 
Röcken, Knickerbockern und Hü-
ten, um den Anstand einer Frau 
zu wahren. Dort fand der Frauen-
fußball seinen Anfang. In Deutsch-
land jedoch sorgte der Umstand, 
dass auch Frauen diese Sportart 
ausübten für Furore, und die Ver-
werflichkeit, als Frau in kurzen Ho-
sen über den Platz zu hetzen, hielt 
noch bis 1922 an. 

Doch einige ließen sich nicht un-
terkriegen, und so fanden beson-
ders Studentinnen Gefallen an 
dem berühmt berüchtigten Sport 
für Männer. Bei uns heutzutage 
wird bei immer mehr Mädchen 
das Interesse für Fußball geweckt 
und geht bereits, wenn auch einen 
schweren aber konstanten Weg ins 
„Normale.“ Auch viele  junge Män-
ner finden es mittlerweile „super 
cool“ wenn Mädchen etwas vom 
Fußball verstehen, und schließlich 
ist es jedem selbst überlassen, wel-
che Sportart er ausüben möchte, 
Hauptsache es macht Spaß. Viele 
Mädchen sind mit Freude und sehr 

viel Leidenschaft dabei. Warum 
das nicht unterstützen? Genau wie 
unser Verein es tut. Wir sind stolz 
auf unsere Fußballmädchen. 

KIDS CORNER

KOLUMNE„The British Ladies“

In der Rubrik Kid’s Corner 
schreibt GOALD-Reporterin 
Saskia Lehmann regelmäßig 
über aktuelle Themen, die 
Jugendliche bewegen. Anre-
gungen zu Themen sind ger-
ne erwünscht und erreichen 
Saskia unter info@sport-
club-condor.de
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KIDS CORNER

KOLUMNE
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SPECIAL FUSSBALL

Der SC Condor stellt die Weichen 
für die Zukunft. Um möglichst viel 
Talent auch dementsprechend zu 
fördern, findet beim SC Condor 
seit Februar 2015 die Umstruktu-
rierung im Fußball-Nachwuchs-
bereich unter der Leitung von 
Fußball-Abteilungsleiter Söhren 
Grudzinski und seinem Stellver-
treter Björn Reimers statt. Ge-
startet mit einer Qualitätsumfra-
ge, um die Stimmung im Verein 
einzufangen, ist man nun auf dem 
Weg, die Basis für eine GOLDE-
NE ZUKUNFT beim SC Condor zu 
schaffen. Dabei setzt der Verein 
auf altersgerechte und leistungs-
orientierte Strukturen, ohne dabei 

den Breitensport zu vernachlässi-
gen. Es findet ein regelmäßiger 
Austausch unter den Trainern 
statt und man arbeitet gemein-
sam an erfolgreichen Strategien. 
Ziel ist es, die zahlreichen Trainer 
zu formen und zu fördern, um 
den Nachwuchs optimal auszubil-
den. Dafür steht den Trainern mit 
Hardy Brüning ein interner Trai-
ner-Ausbilder zur Verfügung, der 
im Bereich Trainingslehre, Taktik 
und Video schulen wird. Dabei 
kommt ein von Hardy entwi-
ckeltes Video-System mit einem 
ca. 8m hohen Teleskopmast bei 
Spielen und Training zum Einsatz. 
Hardy ist A-Lizenz Inhaber und 

verfügt über jede Menge geball-
te Kompetenz im Jugend- sowie 
im Herrenbereich. Dabei werden 
auch die Eltern der Nachwuchs-
spieler nicht außen vorgelassen. 
Auf regelmäßigen Elternabenden 
informiert der SC Condor, um die 
einzelnen Schritte nachvollzieh-
bar darzulegen und offene Fra-
gen zu beantworten.

Die Durchlässigkeit zwischen 
Oberliga, 2. Herren und A-Regio 
soll zudem verbessert werden. 
Die 2. Herren soll mit dem neu-
en Trainer Heiko Klemme über 
kurz oder lang den Sprung in die 
Landesliga schaffen. Jungs, die 
es dann aus der A-Regionalliga 
nicht auf Anhieb in die Oberliga 
schaffen, können in der Landesli-
ga behutsam aufgebaut werden.
 
Seit einigen Jahren begleitet der 
Orthopäde Dr. Arne Ströh als 
Mannschaftsarzt die Oberliga- 
Fußballer des SC Condor. Er wird 
dies in Zukunft für den gesam-
ten Verein tun. Gleich in frühester 
Entwicklungsstufe ist es wichtig, 
dass die jungen Sportler eine me-
dizinische Grundversorgung er-
halten. Hierbei wird geschaut, ob 
es Vorerkrankungen, Fehlstellun-
gen oder ähnliches gibt, die un-
seren Nachwuchstalenten beim 
beschwerdefreien Sport treiben 
behindern könnten. Dr. Ströh er-
arbeitet, je nach Erkrankung, ei-
nen individuellen Trainingsplan 
oder gibt weitere medizinische 
Schritte in Beauftragung.

Zur vollständigen Umsetzung der 
Umstrukturierung hat man sich 
ein Zeitfenster zwischen 3-5 Jah-
ren vorgestellt. 

MALOCHEN STATT MÄZEN - 
DIE NEUE NACHWUCHSSTRATEGIE
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Nach der wiederholten Finalnie-
derlage im Oddsetpokal musste 
Trainer Crille Woike wieder ein-
mal mächtig Seelendoktor bei 
einigen spielen. Doch auch in 
dieser Saison ist es den Machern 
rund um das Oberligateam wie-
der gelungen, eine schlagkräftige 
Truppe aufzustellen, die sich auf 
die Fahnen geschrieben hat, end-
lich den Pott nach Farmsen zu 
holen und in der Liga mehr Spie-
le zu gewinnen, als in der letzten 
Saison. 

Dabei setzen die Verantwortli-
chen in der Mannschaft auf altge-
diente Condoraner (Lüdemann, 
Kleinschmidt, Krohn, Anders, Flo-
res), aber auch auf junge Nach-
wuchskicker aus den eigenen 
Reihen (Coskun, Alekseev, Hoe-
ling, Weiser), sowie auf wenige 

externe Neuzugänge (Kruk, Kas-
tner, Gnanzou, Klaes). 

Auf die Charaktereigenschaften 
wurde in diesem Jahr besonders 
geachtet, nicht noch einmal woll-
te man Spieler in die Mannschaft 
holen, die sich nicht mit Condor 
identifizieren und ihr eigenes 
Süppchen kochen. Auch zukünf-
tig wird der SC Condor auf eige-
ne Nachwuchskräfte bauen, denn 
teilweise rutschten bereits in 
dieser Saison einige A-Jugendli-
che (Kauth, Ratjen, Prince) in den 
Oberligakader und schnupperten 
in den Seniorenbereich rein.

NEUE SAISON - NEUES GLÜCK!

OBERLIGA

Nr. Name Position Geburtsd.

1 Sascha Kleinschmidt Torwart 02.07.87

5 Alexander Krohn Abwehr 04.05.83

6 Isaak Hoeling Abwehr 09.04.96

7 Emre Coskun Mittelfeld 23.11.96

8 Kevin Mellmann Abwehr 09.02.89

9 Kristoffer Laban Mittelfeld 12.03.89

10 Björn Kastner Sturm 25.03.88

11 Jean Phillip Gnanzou Abwehr 17.05.95

12 Benjamin Kruk Torwart 08.01.87

13 Maxim Alekseev Mittelfeld 09.11.96

14 Mike Theis Mittelfeld 04.04.92

15 Thiemo Kieckbusch Mittelfeld 03.06.87

16 Till Daudert Mittelfeld 13.08.95

17 Carlos Flores Sturm 23.12.83

18 Max Anders Abwehr 01.08.83

19 Ibrahim Özalp Sturm 01.03.94

20 Lars Lüdemann Abwehr 28.04.89

21 Raffael Kamalow Mittelfeld 10.08.90

22 Cassian Klammer Mittelfeld 12.08.90

23 Nico Weiser Sturm 05.06.96

Trainer: Christian Woike; Co-Trainer: Matthias Werwath; 
Torwart-Trainer: Tim Krüger; Betreuer: Rainer Kernbach; 
Physiotherapeuten: Kimberly Campbell, Katja Kinne
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SC CONDOR OL 2015/2016

hintere Reihe v.l.:	 Maxim Alekseev, Junior Isaak Ngole, Max Anders, Lars Lüdemann, Isaak Hoeling, Till Daudert, Björn Kastner, Mike Theis, Jean Phillipe Gnanzou
mittlere Reihe v.l.:	 Matthias Bub, Söhren Grudzinski, Rainer Kernbach, Kai Koch, Nico Loose, Michael Vogt, Kimberly Cambell, Tim Krüger, Matthias Werwath, Christian Woike 
vordere Reihe v.l.:	 Kevin Mellmann, Alexander Krohn, Thiemo Kieckbusch, Benjamin Kruk, Emre Coskun, Sascha Kleinschmidt, Ibrahim Özalp, Raffael Kamalow, Cassian Klammer
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MÄDCHENFUSSBALL

Seit einigen Jahren wird beim 
SC Condor der Aufbau des Mäd-
chenfußballbereichs intensiv 
vorangetrieben. Zuerst spielten 
nur einige Mädchen in den Jun-
gen-Mannschaften mit. Als in 
der Serie 2011/2012 immer mehr 
Mädchen Fußball spielen wollten, 
bauten Nicole und Udo Ludwigs-
en eine reine 7er Mädchen-Mann-
schaft auf, die an der Feld- und 
Hallenrunde teilnahm. Gleich 
im ersten Jahr wurde man Staf-
felmeister und belegte bei den 
Hamburger Hallenmeisterschaf-
ten den 3. Platz. 
Als Katja Jensen-Wittig und Mi-
chael Kurth 2012 mit einer Mann-
schaft vom Meiendorfer SV zu 
uns kamen, erhielt die Abteilung 
einen weiteren Schub. Es konnten 
zusätzliche Mannschaften gemel-
det werden und sportlich gab es 
einen großen Erfolg. Die 1. E-Mäd-
chen errang das TRIPLE – wurde 

Hamburger Meister auf dem Feld 
und in der Halle, sowie Hambur-
ger Pokalsieger auf dem Feld! 
Das löste einen großen Zulauf 
an fußballbegeisterten Mädchen 
aus und die Führung verstand 

es, weitere Trainer und Betreuer 
anzuwerben. Bei den Mädchen 
gibt es noch keine Einteilung in 
Leistungsklassen, aber bei der 

Mannschaftsmeldung kann eine 
leistungsgerechte Einstufung be-
antragt werden. Zur Zeit ist die 
1. E-Mädchen in der leistungs-
stärksten Klasse eingestuft.
Die sportliche Leitung ist bemüht, 
den Aufbau so fortzusetzen, 
dass in jeder Altersklasse min-
destens eine Mannschaft spielt, 
damit unser großes Ziel, eine 1. 
Damen-Mannschaft mit überwie-
gend Spielerinnen aus unserem 
eigenen Nachwuchs zu bilden, 
erreicht werden kann. 
Weitere interessierte Spielerin-
nen können bei den angegebenen 

Trainingstagen vorbeischauen 
oder sich Informationen auf un-
serer Homepage www.sccondor.
de einholen. 

Mädchen-Power auf dem Vormarsch

1. B-Mädchen mit Trainer und Betreuer Helge Wittig und 
Katja Jensen Wittig
Jahrgänge: 1999/2000 
Training: Montag 18.00 – 19.30 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 18.00 – 19.30 h Ahrenshooper 

1. C-Mädchen mit Udo Ludwigsen und Maurice Klemenz, 
Jahrgänge: 2001/2002
Training: Montag 18.00 – 19.30 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 18.00 – 19.30 h Ahrenshooper

2. C-Mädchen mit Michael Kurth und Maurice Klemenz
Jahrgänge: 2001/2002
Training: Montag 18.00 – 19.30 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 18.00 – 19.30 h Ahrenshooper

1. D-Mädchen mit Helge Wittig und Katja Jensen-Wittig
Jahrgänge: 2003/2004

Training: Montag 16.30 – 18.00 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 16.30 – 18.00 h Ahrenshooper

1. E-Mädchen mit Udo Ludwigsen
Jahrgänge: 2005/2006
Training: Montag 16.30 – 18.00 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 16.30 – 18.00 h Ahrenshooper

1. F-Mädchen mit Roberto Stein
Jahrgänge: 2007/2008
Training: Montag 16.30 – 18.00 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 16.30 – 18.00 h Ahrenshooper

2. F-Mädchen mit Jürgen Kortes
Jahrgänge: 2007/2008
Training: Montag 16.30 – 18.00 h, Berner Heerweg, 
Donnerstag 16.30 – 18.00 h Ahrenshooper

Zur Serie 2015 / 2016 sind folgende 7 Mannschaften zu den Punktspielen gemeldet: 
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A-REGIONALLIGA

Wir spielen nun bereits im 4. Jahr 
in der A-Regionalliga, der zweit-
höchsten deutschen Spielklasse. 
Bisher konnten wir uns Jahr für 
Jahr steigern und belegten am 
Ende der letzten Saison einen gu-
ten 7. Platz. 
Auch in diesem Jahr hat sich im 
Kader jede Menge getan. Neben 
den 11 „Alten“ kamen noch 18 
neue Spieler hinzu.  Im Team um 
das Team gab es eine kleine Ver-
änderung, da Rainer Kernbach als 
Betreuer in die Oberliga-Mann-
schaft gewechselt ist, konnten 
wir glücklicherweise Katja Jen-
sen-Wittig für uns gewinnen. 
Unser Co-Trainer Clemens Göpel 
ist seit der Rückrunde mit in un-
serem Team, nachdem er Uwe 
Rupsch ersetzt hatte. Christian 
Jürss wird als Cheftrainer genau-
so weiter mit dabei sein wie Tim 
Krüger als Teammanager und 
Torwarttrainer. 

Wir gehen neben Frederick Lo-
renzen mit zwei weiteren Tor-

hütern in neue Saison. Mit Jarno 
Wienefeld (SVNA B-RL) und Ad-
rian Mamudi (SVNA A-RL) konn-
ten wir zwei hervorragende Tor-
hüter für uns gewinnen. 

In der Abwehr werden Olgun Kur-
naz, Lucas Kauth, Christian Najjar 
und Alexander zu Klampen ihre 
zweite Saison spielen. Neu im 
Team sind Jan Collet (ETV B-VL), 
Antony Ziebarth (SVNA B-RL), 
Yannick Reutter ( BW 96 B-VL ) 
und Boamah Rüster (BSV B-VL).

Auch im Mittelfeld kommt eine 
Menge Bewegung in den Kader. 
Mit Dominik Metzger, Leotrim 
Istrefi, Fynn Rathjen, Andre Fer-
nandes und Mert Güngor bleiben 
5 Spieler eine weitere Saison am 
Berner Heerweg. Neu dabei sind 
Sandro Greff, Prince Dzigbede, 
Yasin Vardar (SVNA A-RL), Till 
Witmütz (Cordi B-BL), Ercan Ile-
ri (Vorwärts/Wacker A-VL), Said 
Boyraz (Niendorf B-RL), Tarec 
Blohm (BSV B-VL) und Tiago 

Windszus (Norderstedt B-RL).

Im Angriff bleibt Lukas Kourkis 
auch im zweiten Jahr mit da-
bei und neu dazu kommen Mete 
Sahin (SVNA A-RL), Artur Blum 
(SVNA B-RL), Vitor Branco (Cor-
di B-RL) und Elohim Garbrah 
(Bergedorf B-VL ).

Wir freuen uns, die neuen Spie-
ler in unseren Kader integrieren 
zu dürfen und werden versuchen,  
die guten Leistungen der letzten 
Saison zu bestätigen. Ein großes 
Ziel wird weiterhin sein, immer 
viele A-Junioren so auszubilden, 
dass sie den Sprung in unsere 
Oberliga-Mannschaft schaffen. 
In diesem Sommer haben Emre 
Coskun, Isaak Hoeling, Maxim 
Alekseev und Nico Weiser den 
Sprung in die Oberliga geschafft.

Wir würden uns freuen, wenn ihr 
das Team in der neuen Saison 
(weiterhin) als Zuschauer unter-
stützt!

(FAST) ALLES NEU BEIM CONDOR 
NACHWUCHSTEAM

WIR BEDANKEN UNS BEI UNSEREN PARTNERN!
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SPECIAL FUSSBALL

Spielplan A-Junioren Regionalliga 2015/2016

Datum Uhrzeit Gegner

22.08.15 14.00 Uhr SV Meppen

12.09.15 13.00 Uhr JFV Nordwest

20.09.15 15.00 Uhr Blumenthaler SV

26.09.15 13.00 Uhr Eintracht Norderstedt

03.10.15 14.30 Uhr JFV Calenberger Land

24.10.15 14.00 Uhr MTV Gifhorn

31.10.15 12.00 Uhr Rahlstedter SC

07.11.15 14.00 Uhr JFV Bremerhaven

14.11.15 15.00 Uhr Niendorfer TSV

21.11.15 15.00 Uhr SC Borgfeld

28.11.15 13.00 Uhr VfB Lübeck

05.12.15 14.30 Uhr VFL Osnabrück

SPECIAL FUSSBALL

Spielplan Oberliga Herren 2015/2016

Heimspiele

Datum Uhrzeit Gegner

So. 09.08.15 11.30 Uhr VfL Pinneberg

So. 23.08.15 11.30 Uhr SV Lurup

So. 06.09.15 11.30 Uhr Concordia

So. 20.09.15 11.30 Uhr Niendorfer TSV

So. 27.09.15 11.30 Uhr SC Victoria Hamburg

So. 18.10.15 11.30 Uhr BSV Buxtehude

So. 01.11.15 11.30 Uhr SV Curslack-Neuengamme

So. 15.11.15 11.30 Uhr SV Rugenbergen

So. 29.11.15 11.30 Uhr Meiendorfer SV

So. 06.12.15 11.30 Uhr USC Paloma

So. 14.02.16 11.30 Uhr FC Süderelbe

So. 28.02.16 11.30 Uhr FC Türkiye

So. 13.03.16 11.30 Uhr TuS Dassendorf

So. 03.04.16 11.30 Uhr SV Halstenbek-Rellingen

So. 17.04.16 11.30 Uhr Altona 93

Do. 05.05.16 15.00 Uhr HSV Barmbek-Uhlenhorst

So. 15.05.16 11.30 Uhr TSV Buchholz 08

Spielplan Oberliga Herren 2015/2016

Auswärtsspiele

Datum Uhrzeit Gegner

So. 02.08.15 10.45 Uhr USC Paloma

Sa. 15.08.15 13.30 Uhr FC Süderelbe

So. 30.08.15 17.00 Uhr FC Türkiye

Sa. 12.09.15 13.30 Uhr TuS Dassendorf

So. 11.10.15 14.00 Uhr SV Halstenbek-Rellingen

So. 25.10.15 14.00 Uhr Altona 93

So. 08.11.15 14.00 Uhr HSV Barmbek-Uhlenhorst

So. 22.11.15 14.00 Uhr TSV Buchholz 08

Sa. 13.12.15 14.00 Uhr VfL Pinneberg

So. 21.02.16 15.00 Uhr SV Lurup

Fr. 04.03.16 19.30 Uhr Concordia

So. 20.03.16 14.00 Uhr Niendorfer TSV

Fr. 25.03.16 19.30 Uhr SC Victoria Hamburg

So. 10.04.16 14.00 Uhr BSV Buxtehude

Sa. 23.04.16 15.00 Uhr SV Curslack-Neuengamme

Sa. 07.05.16 14.00 Uhr SV Rugenbergen

Sa. 21.05.16 14.00 Uhr Meiendorfer SV

Name Position Jahrgang

Adrian Mamudi Torwart 1997

Frederick Lorenzen Torwart 1997

Jarno Wienefeld Torwart 1998

Alexander zu Klampen Abwehr 1997

Antony Ziebarth Abwehr 1998

Boamah Rüster Abwehr 1999

Christian Najjar Abwehr 1997

Jan Collet Abwehr 1998

Lucas Kauth Abwehr 1997

Olgun Kurnaz Abwehr 1997

Yannick Reutter Abwehr 1998

Andre Fernandes Mittelfeld 1997

Dominik Metzger Mittelfeld 1997

Ercan Ileri Mittelfeld 1997

Fynn Rathjen Mittelfeld 1997

Leotrim Istrefi Mittelfeld 1997

Mert Güngor Mittelfeld 1997

Prince Dzigbede Mittelfeld 1997

Said Boyraz Mittelfeld 1998

Sandro Greff Mittelfeld 1997

Tarec Blohm Mittelfeld 1998

Tiago Windszus Mittelfeld 1998

Till Witmütz Mittelfeld 1998

Yasin Vardar Mittelfeld 1997

Artur Blum Sturm 1998

Elohim Garbrah Sturm 1998

Lukas Kourkis Sturm 1997

Mete Sahin Sturm 1997

Vitor Branco Sturm 1998

Trainer: Christian Jürss; Co-Trainer: Clemens Göpel; Teammanager/Torwarttrainer: Tim 
Krüger; Betreuerin: Katja Jensen-Wittig; Physiotherapeuten: 	 Kimberly Campell, 
Katja Kinne
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FROH, ABER NICHT 
GLÜCKLICH...
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INTERVIEW

FROH, ABER NICHT 
GLÜCKLICH...

„Wenn Du töten willst, komm nach 
Kundus“, sagt man in Afghanistan. 
Basir, 25 Jahre alt, kommt aus Kun-
dus. Es ist seine Heimat, oder bes-
ser gesagt, sie war es. Kaum ein 
Satz kann besser verdeutlichen, 
wie sich die Menschen in diesem 
Teil der Welt fühlen müssen. Trotz 
Nato-Präsenz ist diese Gegend im-
mer noch ein nahezu rechtsfreier 
Raum. Überall und zu jeder Zeit 
kann eine Bombe explodieren. „Du 
bist nirgends sicher, du lebst mit 
der ständigen Angst, es könnte 
dich oder jemanden aus deiner Fa-
milie treffen“, erzählt Basir. 

Seit etwa einem Jahr ist Basir in 
Deutschland. Zurück lassen muss-
te er seine Eltern und sieben Ge-
schwister. In fast schon perfektem 
Deutsch erzählt er, wie es dazu 
kam, dass er sein Land verlassen 
musste und wie es ihn zum SC 
Condor führte. „Ich bin glücklich, 
noch am Leben zu sein“, sagt Ba-
sir. Andere, die auf der „schwarzen 
Liste“ der Taliban standen, hätten 
dieses Glück nicht gehabt. Um zu 
verstehen, wie er ins Visier der 
selbsternannten Freiheitskämpfer, 
die doch nicht mehr als Terroristen 
sind, geriet, müssen wir in seinem 
Lebenslauf ein wenig zurück blät-
tern.

Als Basir sechs Monate alt war, 
flüchtete seine Familie in den Iran. 
Über Jahre beherrschte ein bruta-

ler Krieg Afghanistan. Nach zehn 
Jahren kehrte man zurück. „Wir 
waren im Iran nur geduldet, hat-
ten keine Rechte, und mein Vater 
meinte, wir gehören in unser eige-
nes Land“, erklärt Basir. Der Krieg 
war offiziell vorbei, doch Frieden 
war im Grunde nur ein frommer 
Wunsch. Trotz aller Unsicherheiten 
lebte Basir ein einigermaßen nor-
males Leben. Als einziger Junge in 
der Familie ging er regelmäßig zur 
Schule, machte seine Abschlüsse 
und studierte danach sogar Be-
triebswirtschaftslehre an einer 
Hochschule in Kundus. „Meine Bil-
dung verdanke ich meinen älteren 
Brüdern. Sie mussten alle früh ar-
beiten. Mich haben sie gezwungen 
zur Schule zu gehen, um bessere 
Chancen zu haben. Dabei wollte 
ich eigentlich auch arbeiten und 
Geld verdienen.“

Dank seiner guten Englisch-
kenntnisse bekam er seine Chan-
ce, arbeitete als Übersetzer für 
die deutsche Polizei im Rahmen 
der Nato-Friedensmission. Keine 
Chance ohne Risiko. Eines Tages 
erhielt er eine Drohung der Tali-
ban, die nicht eindeutiger hätte 
sein können. Eine Todesdrohung. 
Basir: “Keiner weiß, wer zu den Ta-
liban gehört und wer nicht. Man 
kann niemandem vertrauen.“ Er 
wusste, um zu überleben, muss-
te er weg. Über Freunde hörte er 
von einem Programm, das von den 

» Keiner weiß, 
wer zu den Tali-
ban gehört und 
wer nicht. Man 
kann nieman-
dem vertrauen. « 
Basir

Es ist eine bedrückende Geschichte. Sie handelt von Angst, Leid 
und Trennung - den Folgen unsinniger Kriege, unter denen Kin-
der, Jugendliche und ganze Familien überall in der Welt leiden. Es 
ist aber auch eine Geschichte, die Hoffnung macht. Zeigt sie doch 
was möglich ist, wenn Hilfsbereitschaft auf den unbedingten Wil-
len trifft, etwas aus seinem Leben zu machen. Egal wie schlecht die 
Vorzeichen auch sind. Es ist die Geschichte von Basir, dem jungen 
Mann aus Afghanistan, der helfen wollte, sein Land sicherer zu ma-
chen und dafür mit einem hohen Preis - dem Verlust seiner Heimat 
- zahlen musste.

» Ich bin sehr 
froh in Deutsch-
land zu sein, aber 
glücklich bin ich 
erst, wenn mei-
ne Familie auch 
hier ist. « 
Basir
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Taliban bedrohten einheimischen 
Mitarbeitern die Ausreise nach 
Deutschland ermöglichte. 

So kam er im Oktober 2014 nach 
Farmsen-Berne. Ohne Familie, 
komplett auf sich alleine gestellt 
in einem fremden Land. Rückbli-
ckend kann er dieser Situation 
sogar positive Aspekte abgewin-
nen: „Allein zu sein hilft, weil der 
Wille dann viel größer ist, aktiv zu 
werden.“ Er wurde aktiv, setzte 
sich ein für die Verbesserung der 
Bedingungen im Flüchtlingsheim. 
So lernte er einen Polizisten ken-
nen, der wie der Zufall es wollte, 
selber früher in Afghanistan gear-
beitet hatte. Dieser half ihm, eine 
Wohnung zu finden, was für ihn 
als Flüchtling ansonsten unmög-
lich gewesen wäre. Er erinnert sich 
noch gut, womit der Polizist sei-
ne Unterstützung begründete: Er 
habe den Deutschen in Afghanis-
tan geholfen, nun helfe er ihm in 
Deutschland.

Hört man Basir’s Geschichte, könn-
te man leicht in die Versuchung 

geraten zu glauben, sie basiere 
auf einer Reihe glücklicher Zufälle. 
Natürlich spielten Zufälle eine Rol-
le. Nur ohne seine eigene Aktivi-
tät, sein Anpacken der Dinge und 
seinen Willen etwas zu erreichen, 
hätten diese Zufälle nie eine Chan-
ce gehabt. 

Auch sein Weg in den SC Condor 
war kein passiver. Er suchte den 
Kontakt, wollte unbedingt Fußball 
spielen, neue Freunde kennen ler-
nen. Er hatte immer viel Fußball 
gespielt in Afghanistan, aber nie 
in einem Verein, sondern nur zum 
Spaß. Die harte Wettkampfpraxis 
fehlte ihm, aber er überzeugte sei-
ne Trainer mit großem Willen. „Ba-
sir ist aufgeschlossen, wissbegierig 
und ehrgeizig“, sagt sein derzeiti-
ger Trainer über ihn. In der 2. Her-
renmannschaft war er nach kur-
zer Zeit integriert. Mehr noch als 
Einsatzzeiten ist ihm die Gemein-
schaft wichtig. Mit einigen Spielern 
ist er befreundet, man trifft sich zu 
gemeinsamen Freizeitaktivitäten. 
Daneben lernt er weiter intensiv 
Deutsch, möchte vielleicht in ab-

» Basir ist aufge-
schlossen, wiss- 
begierig und ehr- 
geizig « 
Heiko Klemme, 
Headcoach 2. Herren
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KOLUMNE

sehbarer Zeit sein BWL-Studium 
in Deutschland fortführen. 

Basir ist im besten Sinne integriert. 
In Deutschland und im SC Condor. 
Ein Einzelfall, könnte man sagen, 
dessen besondere Geschichte ge-
holfen hat, Hürden zu übersprin-
gen, die andere Flüchtlinge nicht 
bewältigen können. Dennoch lag 
viel an ihm selbst. Er hat aktiv ge-
handelt und sich nicht versteckt. 
Diese Mentalität versucht er nun 
anderen Flüchtlingen zu vermit-
teln. Sei es auf Vereinsfesten, im 
Tischtennisangebot oder in der 
Kinder-Fußballgruppe des SC 
Condor.

Er ist erst zehn Monate in Deutsch-
land. Bleiben darf er zunächst drei 
Jahre. Ob er seine Heimat ver-
misst? Nein sagt er, seine Heimat 

vermisst er nicht - nur seine Fami-
lie. Er fühlt sich sicher in Deutsch-
land, möchte langfristig bleiben. 
Die Angst, dass seiner Familie in 
Afghanistan etwas zustoßen könn-
te aber bleibt - jeden Tag. „Ich bin 
sehr froh in Deutschland zu sein, 
aber glücklich bin ich erst, wenn 
meine Familie auch hier ist.“ Er 
blickt traurig, aber auch kämpfe-
risch. Er hat soviel geschafft in sei-
nem jungen Leben, warum nicht 
auch das. Wir trauen es ihm zu und 
wünschen ihm alles erdenkliche 
Glück. Deutschland braucht mehr 
Basir’s.

ES KANN DOCH NUR BESSER 
WERDEN. ODER?

Die Schule geht bald wieder los, 
die Sommerferien liegen in den 
letzten Zügen. Es gibt noch im-
mer lauschige Sommerabende, 
aber es wird schon früh dunkel. 
Der Spätsommer kommt langsam 
aber sicher, halt alles wie immer. 
Die Fußballsaison ist schon wie-
der in vollem Gange, Handball 
und Basketball kommen in Kürze 
dazu, auch wie immer. Also alles 
läuft genau wie immer, also so 
wie jedes Jahr am Ende der Som-
merferien. 
Aber es ist viel mehr in den letz-
ten Monaten in unserer Stadt 
passiert. 
Der Farmsener Lokalmatador 
hatte schon wieder die Chance 
einmal ins ganz große Fußball-
geschäft zukommen, fast schon 
eine kleine Tradition, beinahe so 
wie immer? 
Ein Teil der Hamburger Fußbal-
lanhänger, die dem Verein mit 

dem Volksparkstadion huldigen, 
hatten auch schon wieder ein 
Heimspiel extra zum ansehen und 
erleiden, fast schon eine kleine 
Tradition, oder nur wie immer?  
Bei beiden Vereinen ist es wie im 
Vorjahr ausgegangen, ganz so 
wie bei „... und täglich grüßt das 
Murmeltier“, etwa wie immer? 
Das kann doch nicht sein. Oder?
Der SC Condor war leider zum 
zweiten Mal nicht erfolgreich 
und verlor das Oddsetpokalfina-
le. Trotz sehr guter Leistungen 
und den Erfahrungen aus dem 
Vorjahr.  Der andere Hamburger 
Verein gewann erneut erfolgreich 
die Relegation, wahrscheinlich 
aufgrund seiner Erfahrungen aus 
dem Vorjahr und blieb in der ers-
ten Bundesliga.  
Die Farmsener wünschen sich si-
cherlich für ihren SC Condor ein-
mal den erfolgreichen Abschluss 
im Oddsetpokal. Die Condoraner 
und ihre Fans hätten es sich ver-
dient. Die HSVer  wünschen sich 
das alles bestimmt nicht noch 

einmal. Ende aus  und keine Wie-
derholung. 
Es wiederholt sich seit Anfang 
des Sommers jedoch etwas viel 
spannenderes,  als die letzten 
Spiele der alten Saison. Täglich 
kommen Menschen in unsere 
Stadt, die Schreckliches erlebt 
und erlitten haben. Viele Familien 
sind neu bei uns in Farmsen. Sie 
kommen von weit her und haben 
Erlebnisse dabei,  die wir uns gar 
nicht vorstellen können.  Krieg, 
Vertreibung und Angst. Wir wün-
schen allen hier bei uns im Stadt-
teil ein gutes Ankommen und ei-
nen guten Start in ihrem sicheren 
neuen Lebensabschnitt.  Hier bei 
uns. Wir wünschen unseren neu-
en Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern keine Wiederholung ihrer 
schrecklichen Erlebnisse, wenn 
Sie verstehen was ich meine, wir 
haben doch alle dazu gelernt. 
Oder?

Bea Behrens

BEA´S WELT
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GOALD: Herr Dr. Mantell, was 
sind ihre frühesten persönlichen 
Erinnerungen an das Thema 
Olympia?

Dr. Jürgen Mantell: Das waren die 
Olympischen Spiele 1960 in Rom. 
Ich war damals 16 und erinnere, 
wie fasziniert ich im Radio den 
Sieg über 100 Meter von Armin 
Hary verfolgt habe.

GOALD: Welche Olympischen 
Spiele haben Sie bisher am meis-
ten fasziniert?

Mantell: 1999, ein Jahr vor den 
Sommerspielen in Sydney, bin ich 
mit dem Auto quer durch Aust-
ralien gereist und habe das Land 
und seine Menschen schätzen 
gelernt. Die Olympischen Spie-
le 2000 gelten immer noch als 
die schönsten Sommerspiele der 
Neuzeit. Besonders bewegt hat 
mich, als die Leichtathletin und 
Aborigine Cathy Freeman das 
olympische Feuer entzündete. Es 
war ein starkes Symbol vor dem 
Hintergrund der Geschichte des 
Landes. Als sie dann Gold über 
400 Meter gewann, konnte ich 
mich aufrichtig mit ihr freuen.

GOALD: In welcher Form sollen 
die Sportvereine der Stadt in die 
Bewerbung und eine mögliche 
spätere Umsetzung eingebunden 
werden?

Mantell: Zunächst geht es dar-
um, möglichst viele Menschen 
zu motivieren, sich im November 
am Referendum zu beteiligen. 
Alle Hamburgerinnen und Ham-
burger können im November per 
Briefwahl oder am 29. November 

an der Wahlurne darüber abstim-
men, ob wir die Spiele in Hamburg 
wollen. Die Vereine haben auf das 
Ergebnis der Abstimmung Ein-
fluss, denn rund ein Drittel der 
Wahlberechtigen in Hamburg 
sind in einem Verein organisiert. 
Wir vom HSB informieren gerade 
alle Vereine, wie wir helfen und 
was Vereine selber tun können. 
Aktuell suchen wir zum Beispiel 
in jedem Verein Feuer und Flam-
me-Botschafter, die die Informa-
tion und die Begeisterung in ih-
ren eigenen Vereinen tragen. 
Wenn die Hamburgerinnen und 
Hamburger sich für die Spiele 
entscheiden, werden die Ver-
einsmitglieder weiterhin Bot-
schafter des Hamburger Sports 
sein und können sich bereits jetzt 
als freiwillige Helfer für die Spie-
le 2024, so genannte Volunteers, 
bei uns bewerben und auch in 
den kommenden Monaten die 
Bewerbung unterstützen.

GOALD: Wie wird die Stadt Ham-
burg von Olympischen Spielen 
profitieren und welchen Benefit 
werden die Vereine haben? 

Mantell: Kurz gesagt: Wir ma-
chen für die Olympischen Spiele 
nur das, was wir auch sonst in der 
Stadtentwicklung tun werden. Es 
geht hier um die Entwicklung von 
Stadtteilen, Wohnungsbau oder 
den Ausbau unserer U-Bahn. Bis 
auf fünf Sportstätten, die neu ge-
baut werden müssen, wird das 
Geld ohnehin in unsere Stadt in-
vestiert. Ein großer Teil des Gel-
des stünde ohne die Spiele aber 
gar nicht zur Verfügung, oder 
würde sehr viel später kommen. 
Im Ergebnis ziehen wir die Stad-

Olympische Spiele in Hamburg 2024? Eine faszinierende Vorstel-
lung! Das findet auch Dr. Jürgen Mantell, seit gut einem Jahr Prä-
sident des Hamburger Sportbundes. GOALD be-
fragte den früheren SPD-Politiker und Eimsbütteler 
Bezirksamtsleiter zu seinen persönlichen Erlebnis-
sen mit „Olympia“ und die Chancen der Hambur-
ger Sportvereine im Falle einer erfolgreichen Be-
werbung der Hansestadt.

OLYMPIA

tentwicklung zum Teil um Jahr-
zehnte vor. Unsere Kinder oder 
Enkel haben also nicht erst im 
Rentenalter etwas davon, son-
dern schon in jungen Jahren.
Der Sport in Hamburg und damit 
die Vereine werden einen großen 
Schub nach vorne erleben. Zu den 
Wettkampfstätten müssen rund 
80 Trainingsstätten auf olym-
pischem Niveau bereitgestellt 
werden. Das ist eine große Sanie-
rungsoffensive für die Sportstät-
ten, auf denen Vereine ihren täg-
lichen Sport machen. Außerdem 
bekommt der Sport schon heute 
in der Gesellschaft eine Aufmerk-
samkeit, die er sonst niemals er-
reichen würde. Wenn mehr Men-
schen Sport wichtig finden, lässt 
sich auch mehr für Vereine errei-
chen.

GOALD: Was unterscheidet die 
Stadt Hamburg von den ande-
ren Bewerberstädten, und wie 
schätzen Sie die Chancen ein, die 
Olympischen Spiele zu erhalten?

Mantell: Wer sich im sportlichen 
Wettkampf nach seinen Gegnern 
umsieht, wird sicher verlieren. Da-
rum konzentrieren wir uns darauf, 
unser Angebot an das IOC so gut 
zu gestalten wie wir es können 
und wie es gut für unsere Stadt 
ist. Wir gehen damit einen neuen 
Weg, den das IOC in seiner Agen-
da 2020 selber als zukunftswei-
send beschrieben hat. Einen sol-
chen Weg kann eine so genannte 
„second city“, also eine Stadt wie 
Hamburg, die noch keine Welt-
metropole ist, besser gehen, als 
andere Städte.
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„SOLANGE WIR 
DA SIND, BLEIBEN 
WIR BEI CONDOR“
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„SOLANGE WIR 
DA SIND, BLEIBEN 
WIR BEI CONDOR“

» Der SC Condor 
ist wie eine gro-
ße Familie. Je-
der kennt sich. 
Immer wenn wir 
dort sind, kom-
men wir schnell 
mit netten Men-
schen ins Ge-
spräch. « 
Stefan Reinfried

GOALD: Frau Reinfried, wie war das 
damals, als sie aussteigen wollten 
und Günther Phillip Sie anrief?

Silke Reinfried: Herr Phillip meinte 
nur, austreten ginge nicht. Beim SC 
Condor wäre man Partner auf Le-
benszeit (schmunzelt). So sind wir 
dann dabei geblieben. Für uns ist 
es auch ein wenig eine traditionelle 
Verpflichtung. Meine Mutter ist 1963 
Mitglied geworden, war zeitweise 
im Vorstand. Auch wenn wir keine 
Sportmenschen sind: So lange wir 
da sind, bleiben wir bei Condor!

GOALD: Was schätzen Sie persön-
lich an der Verbindung mit dem Ver-
ein? 

Stefan Reinfried: Der SC Condor 
ist wie eine große Familie. Jeder 
kennt sich. Immer wenn wir dort 
sind, kommen wir schnell mit netten 
Menschen ins Gespräch. So haben 
wir zum Beispiel einen langjährigen 
Geschäftspartner während des tra-
ditionellen Sponsoren-Grünkohles-
sens kennengelernt.

GOALD: Das müssen Sie uns näher 
erläutern. War das in etwa das, was 
man heute neudeutsch unter einem 
Networking-Kontakt versteht?

Stefan Reinfried: Genau. Wir saßen 
zufällig zusammen am Tisch und er-
fuhren, dass unser Gesprächspart-
ner als Fliesenleger arbeitet. Da wir 
oft ganze Bäderprojekte für Kunden 
umsetzen, benötigen wir externe 

Fachleute in diesem Bereich. Also 
haben wir es zusammen probiert 
und seit dieser Zeit arbeiten wir eng 
zusammen.

GOALD: Sie werben für ihr Unter-
nehmen über Anzeigen und Banner 
im Verein. Ist der SC Condor auch 
ein Referenzprojekt für Sie?

Silke Reinfried: Durchaus. Mittler-
weile machen wir den kompletten 
Sanitäranlagen-Service auf der Ver-
einsanlage und beraten den Verein 
zu allen Themen aus unserem Fach-
bereich.

GOALD: Welche Leistungen bieten 
Sie an? Was muss man sich unter 
Reiter Haustechnik vorstellen?

Silke Reinfried: Aus Kundensicht 
sind wir der „Dorfklempner“. Wir 
verstehen das als Kompliment. Un-
sere Stärke ist der Kundendienst. 
Wo immer ein Wasserhahn tropft 
oder eine WC-Spülung defekt ist, 
sind wir zur Stelle.

Stefan Reinfried: Neben dem gan-
zen „Kleinkram“ bauen wir komplet-
te Bäder und Küchen. Von der Bera-
tung und Planung über den Einbau 
bis zur Endreinigung. Dazu kom-
men die Themen Heizungsbau und 
Bedachung. Oft kennen uns unsere 
Kunden nur aus einem Bereich und 
sind dann ganz verwundert, was wir 
noch alles machen.

GOALD: Ist es diese Vielfältigkeit 

Starke Worte, die man gerne hört in der Vereinsführung des SC 
Condor. Dabei stand die Firma Reiter vor Jahren schon einmal kurz 
vor dem Absprung als Sponsor - aus wirtschaftlichen Gründen. Die 
schwierige Phase wurde überwunden und heute geht es dem mitt-
lerweile 55 Jahre alten Farmsener Familienunternehmen besser 
denn je. GOALD sprach mit Silke und Stefan Reinfried darüber, 
wie alles anfing, wie man selber den Einstieg ins Unternehmen fand 
und wie es weiter geht in der nächsten Generation. Eine spannende 
Familiengeschichte mit allerlei überraschenden Anekdoten.

SPONSORING
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Tochter hat uns noch mehr über-
rascht. Irgendwann mit etwa 16 Jah-
ren kam sie zu uns und erklärte uns, 
dass sie ihren Meister als Sanitär- 
und Heizungsbauer machen wolle, 
um das Unternehmen ihres Großva-
ters irgendwann weiterzuführen. Sie 
hat das als einziges Mädchen in der 
Meisterschule dann auch mit Erfolg 
durchgezogen. Wir sind sehr stolz 
auf unsere Kinder und wissen schon 
jetzt das Familienunternehmen bei 
der nächsten Generation in guten 
Händen. 

GOALD: Das heißt, Sie planen schon 
Ihren Ausstieg? Welche Wünsche 
wollen Sie sich dann erfüllen?

Stefan Reinfried: Nein, ans Aufhö-
ren denken wir noch nicht! Aber wir 
verwirklichen schon jetzt von Zeit 
zu Zeit unsere Träume, indem wir 
ein gemeinsames Hobby ausleben.

GOALD: Das wäre?

Silke Reinfried: Wir sind beide be-
geisterte Motorradfahrer! Ich zu-
nächst noch nicht so sehr. Aber 
nach ersten Fahrten auf dem Rück-
sitz habe ich mich sofort infiziert. 
Zuletzt waren wir mit dem Motor-
rad in Schottland unterwegs. Unser 
bisheriges Highlight war eine Tour 
durch Südafrika.

GOALD: Dann bedanken wir uns 
für das interessante Gespräch und 
wünschen Ihnen noch viele tolle 
Reisen mit dem Motorrad. Haben 
Sie abschließend noch einen Rat-
schlag für die Vereinsführung des 
SC Condor?

Stefan Reinfried: Auch bei Condor 
ist ja eine neue Generation in der 
Verantwortung. Wir wünschen viel 
Erfolg bei der weiteren Modernisie-
rung des Vereins!

Silke Reinfried: Ich hasse nichts 
mehr als den Satz: „Das haben wir 
schon immer so gemacht“. Man soll-
te offen sein für Neues und den jun-
gen Leuten die Chance geben, ihre 
eigenen Ideen zu verwirklichen. In 
diesem Sinne sind wir gespannt, wie 
es beim SC Condor weiter geht.

der Aufgaben, die für Sie in Ihrem 
Beruf besonders reizvoll ist?

Stefan Reinfried: Das ist sicher ein 
Aspekt. Mich haben schon immer 
viele Dinge interessiert. Ursprüng-
lich war ich ja Industriemeister Elek-
trotechnik. Habe 12 Jahre bei der 
Bundeswehr gearbeitet. Nachdem 
ich meine Frau kennen lernte, habe 
ich mit 31 Jahren eine verkürzte 
Lehre und meinen zweiten und drit-
ten Meister als Gas- und Wasserins-
tallateur sowie Klempner gemacht, 
um bei Reiter richtig mitarbeiten zu 
können. Meine eigentliche Berufung 
ist aber die Beratung. Ich habe den 
größten Spaß in meinem Job durch 
den Kontakt zu den Menschen. 

GOALD: Wie kamen Sie ins Unter-
nehmen, Frau Reinfried? Auch über 
Umwege?

Silke Reinfried: Ja in der Tat. Mein 
Vater hat das Unternehmen gegrün-
det. Als Kind habe ich von klein auf 
hautnah alle Probleme einer Firma 
erlebt, habe oft die Beschwerden 
der Kunden am Telefon abbekom-
men. Das wollte ich in keinem Fall 
zu meinem Beruf machen. Als er-
wachsener Mensch änderte sich 
das Bild dann zunehmend, und als 
die Kinder kamen, habe ich die Fle-
xibilität in einem Familienunterneh-
men schätzen gelernt. So bin ich als 
gelernte Bürokauffrau letztendlich 
doch hier gelandet, was ich auch bis 
heute nicht bereut habe.

GOALD: Kinder ist ein gutes Stich-
wort. Sie haben zwei Töchter. Haben 
Sie jemals gedacht, dass Ihre Töch-
ter die Familientradition fortführen 
würden? Das ist ja nicht unbedingt 
ein typisches Arbeitsfeld für junge 
Mädchen.

Silke Reinfried: Nein, dass es so 
kommen würde, haben wir nicht ge-
dacht. Unsere ältere Tochter arbei-
tet bereits voll mit als gelernte Sa-
nitärkauffrau. Ihr Mann ist ebenfalls 
mit im Unternehmen, und ich kann 
mich Schritt für Schritt mehr um 
meine Enkel kümmern. 

Stefan Reinfried: Unsere jüngere 

» Aus Kunden-
sicht sind wir 
der „Dorfklemp-
ner“. Wir verste-
hen das als Kom-
pliment. Unsere 
Stärke ist der 
Kundendienst. 
Wo immer ein 
W a s s e r h a h n 
tropft oder eine 
WC-Spülung de-
fekt ist, sind wir 
zur Stelle. « 
Silke Reinfried

RUBRIK



37

RUBRIK

In Dänemark geboren und im 
Harz aufgewachsen, kam ich 
1954 nach Farmsen. In der B- 

und A-Jugend spielte ich zunächst 
beim FTV, mit 18 Jahren wechsel-
te ich dann in den Herrenbereich 
des SC Condor. Dort spielte ich mit 
den drei legendären Kraus-Brü-
dern in einer Mannschaft. Unsere 
Taktik damals lautete: „Von Kraus 
zu Kraus und dann ins Aus!“

Ende der 1960er Jahre bin ich 
dann als Trainer und Betreuer in 
unsere Fußball-Jugendabteilung 
eingestiegen und habe gemein-
sam mit unserem damaligen Rei-
semarschall Hans-Jürgen Haye 
diverse Saisonabschlussfahrten 
mit den Jugendmannschaften 
nach Lemkenhafen/Fehmarn, Gro-
ßenbrode oder Seesen/Harz or-
ganisiert. Ausgestattet mit einer 
B-Trainer-Lizenz war ich insge-
samt 12 Jahre lang als Trainer und 
Betreuer tätig. 

Als 1983/84 das heutige „Gün-
ter-Philipp-Haus“ gebaut wurde, 
wartete schon die nächste Aufga-
be auf mich. Ich konnte meine be-
ruflichen Fähigkeiten als Estrichle-
ger gleich mehrfach unter Beweis 

Mein Name ist Fritz Mendt. 
Ich bin seit 1959 im SC 
Condor und war der erste 
„Ausländer“ im Verein.
ICH BIN CONDOR. 

WIR ALLE SIND CONDOR!

stellen. Zuerst in Küche, Keller, Ke-
gelbahn und Einlieger-Wohnung, 
später bei den Anbauten des Win-
tergarten. 

Seit 31 Jahren bin ich zudem der 
1. Vorsitzende des Sparclubs „Af 
Geit He“ und organisiere jedes 
Jahr eine Wochenendausfahrt 
und die jährliche Auszahlung des 
Ersparten. Neben meinen ehren-
amtlichen Tätigkeiten spielte ich 
natürlich weiter Fußball -  bei den 
Alten Herren, Senioren und Su-
persenioren. 7 x Staffelmeister, 1 x 
Hamburger Meister und 1 x Ham-
burger Pokalsieger können sich 
schon sehen lassen. 

Auch bei mir war irgendwann die 
aktive Laufbahn zu Ende. Dafür 
übernahm ich dann bei den Spie-
len unserer Oberliga-Mannschaft 
die Kassenaufsicht, die Abrech-
nung der Spieleinnahmen und den 
Job des Sicherheitsbeauftragten. 
Man sagt, ich sei beim SC Condor 
„bekannt wie ein bunter Hund“. 
Vielleicht liegt das an meinem auf-
geschlossenen, kontaktfreudigen 
Wesen. Ich jedenfalls freue mich, 
wenn die Condoraner mir zurufen:  
„Mach weiter - alter Däne“
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» 50% bei der 
Werbung sind 
immer rausge-
worfen. Man 
weiß aber nicht, 
welche Hälfte 
das ist. « 
Henry Ford

Henry Ford war ein außergewöhnli-
cher Manager, Geschäftsmann und 
Erfinder. Und er hat als einer der ers-
ten seiner Zeit den Wert von Wer-
bung erkannt. Eines seiner bekann-
testen Zitate ist wohl das Folgende: 
„50% bei der Werbung sind immer 
rausgeworfen. Man weiß aber nicht, 
welche Hälfte das ist.“ Was Ford sei-
nerzeit als positives Bekenntnis zur 
Werbung verstanden wissen wollte, 
scheint vor allem mittelständische 
Unternehmen in Deutschland noch 
heute in ihrer Risikobereitschaft 
zu hemmen. Man ist unsicher. Was 
bringt mir diese Werbung eigent-

lich? Bevor ich das nicht zu 100% 
weiß, lasse ich es lieber und spare 
das Geld. Für diese Unternehmer 
hat Ford übrigens gleich noch eine 
Weisheit auf Lager: „Wer aufhört zu 
werben, um Geld zu sparen, kann 
ebenso seine Uhr anhalten, um Zeit 
zu sparen.“ 

Mittlerweile sind wir durch Wer-
bewirksamkeitsuntersuchungen 
deutlich weiter als zu Zeiten Hen-
ry Ford. Man hat zwar noch immer 
keine absolute Sicherheit, dass man 
seine Werbegelder richtig einsetzt. 
Aber es gibt zumindest Erkennt-

Der SC Condor ist ein leistungsfähiger Sportverein, familiär, mit 
großem sozialen Engagement im Breitensport und der Integration 
ausländischer Mitbürger. Besondere Verlässlichkeit, Authentizität 
und Selbstbewusstsein unterscheiden ihn von anderen Vereinen 
und machen den SC Condor zu einer Marke, mit der es sich lohnt 
zu werben. Soweit so gut. Trotzdem nutzen dies bisher nur wenige 
Unternehmen in Farmsen-Berne. Wir fragen uns: WARUM?

SPONSORING

„WER NICHT 
WIRBT, STIRBT!“ 
Henry Ford
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PARTNER DES SC CONDOR

Unterborn Entsorgung GmbH
Bautenschutz Jürgen Berger
Ratsherrn Brauerei GmbH

In Tempore Siebdruck 
Schebitz Sanitär
Makler Lambert

Steuerberater Hilbig
Kfz Heinz Giese

HAUSTECHNIK

Gerhard Reiter GmbH
Bekassinenau 20
22147 Hamburg

Tel.: 040 / 647 01 78

nisse, welche Maßnahmen die rich-
tigen sind, um bestimmte Ziele zu 
erreichen. Sponsoring ist nachge-
wiesenermaßen eine Werbeform 
mit einem sehr günstigen Preis-/
Leistungsverhältnis. Die Stärken von 
Sponsoring im Sport liegen vor al-
lem in der Erlebbarkeit von Marken 
in einem positiv-emotionalen Um-
feld, einem gezielten Imagetransfer 
von attraktiven Werten, sowie der 
Erhöhung der Bekanntheit des Un-
ternehmens oder seiner Marken. 

Ein entscheidender Faktor für den 
Erfolg von Sponsoring liegt in der 
Kunst, eine direkte Beziehung zwi-
schen Sponsor und Verein aufzu-
bauen. Eine wirksame Kooperation 
beschränkt sich nicht auf eine An-
zeige im Saisonheft oder eine Ban-
de im Stadion, sondern ist ein breiter 
Mix von Werbe- und PR-Maßnah-
men mit dem Ziel, sich als echter 
Partner des Vereins bei Mitgliedern 
und Fans zu etablieren. 

Apropos Mitglieder: Das Umfeld 
des Vereins bietet nicht nur Wer-
bemöglichkeiten, sondern oftmals 
auch Zugang zu einem interessan-
ten Netzwerk. So lassen sich un-
ter Mitgliedern oder dem bereits 
bestehenden Sponsorenpool lu-
krative Kooperationen knüpfen. 
Es entstehen direkte Zugänge zu 
potenziellen Kunden oder zu neu-
en Mitarbeitern. An Spieltagen, bei 
Mitgliederversammlungen oder 
Fantreffen - ein Verein bietet viele 
gute Vertriebsmöglichkeiten. Der 
Sponsor muss diese nur erkennen 
und wahrnehmen. Für größere Un-

ternehmen kann ein weiterer Vorteil 
sein, sich über ein regionales, so-
ziales Engagement als attraktiver, 
sympathischer Arbeitgeber zu prä-
sentieren.

Der SC Condor hat sich in den letz-
ten Jahren als Verein enorm wei-
terentwickelt, auch was die Mög-
lichkeiten des Sponsorings betrifft. 
Man hat die Vereinsmarke klar po-
sitioniert, sich über Maßnahmen wie 
das Magazin GOALD qualitativ von 
anderen Vereinen differenziert und 
bietet mit fast 2000 Mitgliedern 
eine attraktive Basis für vertriebli-
ches Beziehungsmanagement. Zu-
dem bestehen derzeit noch gute 
Bedingungen, sich in einer über-
schaubaren Anzahl von größeren 
Partnern mit hoher Exklusivität zu 
präsentieren. 

Die Chancen stehen also nicht 
schlecht, dass ein Unternehmen 
mit einem Engagement beim SC 
Condor die richtigen 50% der Wer-
bung erwischt. Nämlich die, welche 
nicht rausgeworfen sind. Der erste 
Schritt besteht darin, sich mit die-
ser Idee zu befassen. Womit wir ab-
schließend wieder bei Henry Ford 
wären, der einmal sagte: „Ich prüfe 
jedes Angebot. Es könnte das An-
gebot meines Lebens sein.“

Kontakt für interessierte 
Unternehmen:
Thomas Brinkmann 
(1. Vorsitzender)
Tel. 040-6432749

» Wer aufhört 
zu werben, um 
Geld zu sparen, 
kann ebenso sei-
ne Uhr anhalten, 
um Zeit zu spa-
ren. « 
Henry Ford
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INFORMATIONEN
AUS DEN SPARTEN

FUSSBALL 
Pfingstcup Tus Felde 2015

FITNESS UND GESUNDHEIT
Neues Denksportangebot

Wir - die 2 Fußball E-Jugend - ha-
ben das ganze Pfingstwochenen-
de im Jugenddorf Falckenstein in 
der Nähe von Kiel verbracht, um 
beim Pfingstcup des TuS Felde e.V. 
teilzunehmen. Es haben 32 Fuß-
ballteams aus 10 Bundesländern 
teilgenommen und wir mitten drin. 

Die Aufregung war groß, und vol-
ler Euphorie sind wir auf Reisen 
gegangen und haben die Stim-
mung mit auf den Platz genom-
men. Die Gruppenphase haben wir 
dann sensationell mit Platz 1 abge-
schlossen und auch das Halbfinale 
haben wir souverän mit 1:0 gewon-
nen. 

Petra Todt, Gedächtnistrainerin 
des Bundesverbandes Gedächt-
nistraining e.V., bietet einen neuen 
Kurs an. Es sind alle willkommen, 
die ihre geistige Beweglichkeit er-
halten und herausfordern möch-
ten. Neben Übungen zur Wortfin-
dung und zur Konzentration gibt 
es Tipps zur Verbesserung der 
Merkfähigkeit und knifflige Aufga-

FINALE!!! Und auch das konnten 
wir mit 2:0 für uns entscheiden. 
Der Jubel kannte danach keine 
Grenzen mehr.

Fazit: Unsere erste Pfingstausfahrt 
war sportlich und auch zwischen-
menschlich ein voller Erfolg. Durch 
unseren Teamgeist haben wir eine 
überragende Mannschaftsleistung 
gesehen, und uns Trainern hat das 
Zugucken einfach nur Spaß ge-
macht 
PS.: Danach sind wir zur Tankstelle 
gefahren und haben erst mal Cola, 
Spezi und Chips für unsere Strand-
party eingekauft.

ben zur Denkflexibilität. Aber auch 
die Wahrnehmung, das logische 
Denken sowie Kreativität und Fan-
tasie gehören zum Ganzheitlichen 
Gedächtnistraining. Wer alle Funk-
tionen des Gehirns in entspannter 
und angenehmer Atmosphäre trai-
nieren möchte, ist herzlich einge-
laden, bei diesem neuen Angebot 
dabei zu sein.

Es finden 8 Termine ab Dienstag, 
den 22. September 2015 statt, je-
weils von 9:30 bis 10:30 Uhr im 
Vereinshaus des SC Condor Ber-
ner Heerweg 188. Die Kursgebühr 
beträgt € 48,00. Anmeldung und 
weitere Informationen bei Kerstin 
Philipp unter 040/643 27 49 oder 
per e-mail:  spb@sccondor.de

Bramfelder Weg 35
22159 Hamburg
Tel. 0 40 | 64 55 72 -0
Fax 0 40 | 64 55 72 -99

info@mgf-farmsen.de
www.mgf-farmsen.de

HAUSTECHNIK

Gerhard Reiter GmbH
Bekassinenau 20
22147 Hamburg

Tel.: 040 / 647 01 78
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INFORMATIONENFUSSBALL 
Mehr als Fussball

Unser Team 2003 begab sich am 
letzten Wochenende im Juni zu 
einer abenteuerlichen Reise in 
den Osten Deutschlands. Unser 
Ziel war die kleine Stadt Marlow 
im Herzen Mecklenburg Vorpom-
merns. Im vorherigen Winter lud 
uns der Veranstalter, der Benifiz-
verein „Ferien für die Kinder von 
Tschernobyl“, zu einem internati-
onalen Turnier mit Beteiligung aus 
Deutschland, Holland, Dänemark 
und Polen ein. Für uns sollte es 
eine Reise werden, bei der mehr 
als Fußball das Ziel war.
Mit Tasche, Schlafsack und Isomat-
te auf Schultern und Rücken ver-
teilt machten, wir uns per Bahn mit 
vierzehn Spielern und zwei Trai-
nern auf, um die Vielfalt an Erfah-
rungen aufzunehmen, die ein sol-
cher Trip zu versprechen vermag. 
Entstanden ist dabei ein großarti-
ger Aufenthalt für unser Team. 
Schon bei unserer Ankunft emp-

fing uns der Gastgeber sehr herz-
lich und bot während des kom-
pletten Turniers eine familiäre und 
angenehme Atmosphäre. Unsere 
Schlafstätte, eine neu gebaute 
Sporthalle, teilten wir uns mit 150 
anderen Menschen und trafen da-
bei auf ein Wirrwarr unterschiedli-
cher Sprachen und Dialekte. Über 
die Reise hinweg begleitete uns 
der wertvolle Kontakt zu den un-
bekannten Teilnehmern. Bereits 
im Auftaktspiel trafen wir auf den 
holländischen Vertreter LAC Frisia. 
In der Folge duellierten wir uns mit 
Mannschaften aus Thüringen, Ber-
lin, Schleswig Holstein, Sachsen 
und Brandenburg. Der sportliche 
Vergleich an den beiden Turnierta-
gen zu Mannschaften des älteren 
Jahrganges und anderer Regionen 
bewies sich als erkenntnis- und 
lehrreich und schloss mit dem drit-
ten Platz im B – Finale ab. 
Genauso bedeutsam für die Ent-

wicklung unseres Teams und der 
Persönlichkeiten der Spieler zeig-
ten sich auch die diversen Gele-
genheiten und Erlebnisse, die wir 
fernab von den Turnierspielen 
suchten. Bei Ansätzen aus der 
Erlebnispädagogik stießen unse-
re Jungs auf neue Herausforde-
rungen. Das Team bestätigte bei 
gemeinsamen Aktionen, wie dem 
„Heißen Draht“, dem „Spinnen-
netz“ und der atemberaubenden 
Nachtwanderung ein feines Ge-
spür für Teamgeist und Gemein-
schaftlichkeit. Eines der vielen 
Highlights der Reise gestaltete 
unser Team zum Abschluss. Bei 
der gemeinsamen Rückfahrt per 
Bus zum Bahnhof feierten unsere 
Jungs mit den Gästen aus Däne-
mark.
Dieser und viele weitere Eindrücke 
einer überragenden Reise bleiben 
lange und gerne in unseren Erin-
nerungen.

HAUSTECHNIK

Gerhard Reiter GmbH
Bekassinenau 20
22147 Hamburg

Tel.: 040 / 647 01 78
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KOLUMNE

Eigentlich war es nur ein Telefonat, 
einmal mehr vorrausschauend von 
Günter Philipp und um die Ecke 
gedacht, und ganz plötzlich ent-
stand in Farmsen, erst ein Tennis-
platz und knapp drei Jahre später 
gleich eine ganze Tennisanlage. 
Es trug sich 1966 zu, dass  Günter 
Philipp nicht nur der 1. Vorsitzen-
de vom SC Condor war, sondern 
gleichzeitig auch noch der Herr 
über den Grand- und Rasenplatz 
für die Fußballer vom SC Condor 
und vom Farmsener TV. Umwor-
ben wurden die Farmsener Sport-
plätze nicht nur von den verschie-
denen Sparten der hier ansässigen 
Vereine,  sondern auch von weiter 
entfernten Vereinen des Hambur-
ger Ostens.  Objekt der sportli-
chen Begierde waren unter ande-
rem auch in der Hauptsache, die 
damals neu gestalteten Handball-
hartfeldplätze. Die rückten näm-
lich ganz besonders in den Fokus 
der anderen Vereine, so schön neu 
und modern. 
Die Hockeyabteilung eines im 
Hamburger Osten ansässigen Ver-
eins wollte gern Trainingszeiten 
dort haben. Hockey mit Stollen-
schuhen auf den  neuen Plätzen, 
das konnte und wollte Günter Phi-
lipp nun mal nicht zulassen und 
verwies die anfragenden Sportler 
zur Klärung an das Sportamt. Dort 
sollten die man mal telefonisch 
nachfragen.
Und natürlich tat Günter Philipp 

das dann auch gleich, nachdem 
er die  anfragenden Hockeysport-
ler am Telefon abgewimmelt hat-
te. Und natürlich war er schneller 
als die Hockeysportler, die hatten 
noch nicht im Sportamt ange-
rufen. Der Anruf beim Sportamt 
klärte folgendes „Hockey mit Stol-
lenschuhen auf den neuen Plätzen 
geht gar nicht, aber vielleicht ja 
Tennis?
Tennis und das in Farmsen, ob das 
wohl ginge? Günter Philipp über-
legte nicht lange. Es ging. In der 
nächsten Vorstandssitzung wurde 
zusammen mit Peter Blänsdorf, 
der auch der Spartenleiter der 
neuen Sparte wurde, eine Tenni-
sabteilung ins Leben gerufen.
Zwei Jahre spielte man auf den 
Hartplatzfeldern - nicht gerade 
ideal, da natürlich auch die Hand-
baller dort trainierten und spielten. 
Das reichte  den „Tenniscracks“ 
vom SC Condor auf Dauer nicht 
mehr aus. Da mussten mehr Plätze 
her und auch ein Clubhaus. Im An-
schluss an die Hartplatzfelder gab 
es ein freies Feld, dass die Stadt ge-
rade an den Bauer Kruse verpach-
tet hatte. Dass Günter mit seinem 
Vorgänger – Horst Ludwig – zum 
Bauer Kruse ging und den Großteil 
an landwirtschaftlichen Produkten 
aus dem Hofladen kaufte, um eine 
günstigere Gesprächsatmosphäre 
zu schaffen, ist ein Gerücht. Aber 
nach geschickten Verhandlungen 
erreichten die Beiden die Freigabe 

1966/1968
Gründung der 
Tennissparte /
Bau der neuen 
Tennisanlage

DAMALS BEI CONDOR!

für diese Fläche. 
Besonders aktiv waren neben Gün-
ter Philipp, der Spartenleiter Peter 
Blänsdorf und der Hamburger Ar-
chitekt Peter Sigl, der Mitglied der 
Tennisabteilung war. Der Architekt 
verzichtete auf sein Honorar, plan-
te die Tennisanlage mitsamt dem 
kleinen „Teehaus“, die Condoraner 
Tennisspieler brachten als Eigen-
leistung 34.000 DM auf, und auch 
der Sportverein organisierte über 
Bundesmittel und Darlehn des 
Hamburger Sportbundes 116.000 
DM. So kam es dann, dass 1968 
die Tennisanlage als eine der mo-
dernsten des Hamburger Ostens 
eingeweiht wurde.
Dank der Initiative und dem Ide-
enreichtum der Condoraner, 
Dank tatkräftiger Unterstützung 
auch der Bundeswehr aus der 
Boehn-Kaserne, die ganz zufällig 
ein „Manöver“ auf dem Gebiet der 
heutigen Tennisplätze abhielt  und 
danach ein wunderbar glattes und 
„planes“ Gebiet hinterließ. Wurde 
aus einer kleinen Anfrage nach 
Trainingszeiten auf einem Hart-
feldplatz ein weit über die Stadt-
grenzen hinaus bekannter Ten-
nisclub, der im kommenden Jahr 
sein 50 Jähriges Jubiläum feiert. 
Und die Anlage ist auch heute 
noch ein echtes Schmuckstück. 

Günter Philipp
(aufgeschrieben von Bea Behrens)

TERMINE

KONTAKTE
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KOLUMNE

TERMINE

KONTAKTESC Condor von 1956 e.V.
Berner Heerweg 188 
22159 Hamburg
Telefon: 	 643 27 49
Fax: 		  875 01 807
E-Mail:		 info@sccondor.de
Internet: 	 www.sccondor.de

Geschäftszeiten: 
Montag: 	 15.00 – 20.00 h
Mittwoch:	 9.00 – 13.00 h
Donnerstag:	 9.00 – 13.00 h
Ansprechpartnerin: Claudia Brinkmann und
		            Nicole Wittig
Sportanlagen: 
Sportcentrum Condor:	
Berner Heerweg 190, 22159 Hamburg
Tennisanlage: 		
Berner Heerweg 199, 22159 Hamburg
Sportplatz Rahlstedter Höhe
Ahrenshooper Str. 5, 22159 Hamburg

Sportbüro:
Ansprechpartnerin: Kerstin Philipp
Tel:	 643 27 49
Fax:	 875 01 807
E-Mail:	spb@sccondor.de

Bankverbindung:
Hamburger Sparkasse
IBAN	 DE55200505501232120202
BIC	 HASPDEHHXXX

Gaststätte und Kegelbahn: 
Xhavit Vidishiqi, 
Berner Heerweg 188
22159 Hamburg
Tel:	 645 18 48
Mobil:	 0177 191 61 72
Internet: www.partyhaus-condor.de
Öffnungszeiten:
Mo – Fr	 ab 16.00 h
Sa – So	 ab 10.00 h

Vorstand:
1. Vorsitzender		 Thomas Brinkmann
2. Vorsitzende		 Katrin Clausen
1. Kassenwart		  Björn Plümer
2. Kassenwart		 Holger van Dahle
1. Schriftführer		 Kerstin Philipp
2. Schriftführer	 Tim Krüger
1. Beisitzer		  Harald Schorr
2. Beisitzer		  Michael Paap
1. Jugendleiter		 Ursula Kuntz
2. Jugendleiter	 Katrin Quittnat

Weitere Informationen und Trainingszeiten er-
halten Sie auf der Geschäftsstelle und im Sport-
büro sowie auf unserer Homepage. 

Unser Sportangebot: 

Sportart			   Spartenleiter
• Basketball			   Holger van Dahle
• Bowling			   Gerd Weingardt
• Boxen			   Marcus Stender
• Fitness und Gesundheit	 Ute Lastig
- MeMo Chinesische Heilgym.
- Fit-And-Bounce
- Happy Gymnastik
- Rückenfitness	
- Seniorensport
- Eltern/Kind-Turnen
- Lauftraining
- Zirkeltraining/
   Functional Training
• Fußball
- Erwachsene			   Söhren Grudzinski
- Jugend			   Christopher Tittel
• Handball			   Sönke Schaper
• Karate			   Peter Quittnat
• Modern Dance		  Lena Drescher
• Tanzsport			   Jens Kovar
• Tennis			   Ronald Sass
• Tischtennis 			   Patrick Collier
• Volleyball			   Winfried Paul

Tischtennis: 
27. September:	 Mini-Meisterschaft, 
21. November:    	 Weihnachtsfeier im Clubhaus
17. Dezember:		  Weihnachtsturnier mit 
			   Vorgabe (Internes Turnier)
19. Januar:             	 Spartenversammlung 
 
Tennis:
10.-13. September:	 10. Condor - Mixed - Cup
16. Oktober:		  Traditionelles Oktoberfest in 		
			   bayrischer Atmosphäre
20. November:	 Skattunier mit Grünkohl in 		
			   „Vollausstattung“

Karate: 
21./22. November:	 27. Kata-Herbstlehrgang in 		
			   der großen Hermelinweg-
			   Sporthalle
			   Samstag ab 10.30 h – 16.30 h
			   Sonntag ab 10.30 h – 13.00 h

Der SC Condor unterstützt die Olympiabewerbung 
der Stadt Hamburg für die Sommerspiele 2024.

FARMSEN-BERNE 2024
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